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Zar Samoafrage .

Die „ Kreuzzeitnng " meldete dieser Tage in Bezug auf
die Samoa - Angelegenheiten , daß die um die letzte Jahres¬
wende wegen des bevorstehenden Präsidentenwechsels in

Washington unterbrochenen Verhandlungen unter den Ver -

tragsmächten Deutschland , Großbritannien und den Ver¬

einigten Staaten von Amerika in Kürze wieder ausgenommen
werden sollen . Manche innere Gründe sprechen dafür , daß
die Meldung zutreffend ist . Der Rücktritt des Oberrichters
von Cederkrantz und die Art und Weise , in welcher er diesen
Schritt motivirte , haben wieder einmal ein Helles Schlag¬
licht auf die Unhaltbarkeit der jetzigen Zustande , auf die

Widersinnigkeit geworfen , daß jene Inselgruppe im Stillen

Ocean von drei unter sich eifersüchtigen Mächten mit einem

komplizirten und für die Eingeborenen schwer verständlichen
Apparate regiert wird , und wenn man jetzt die Verhand¬
lungen über Samoa wieder aufnimmt , so darf mau cs des¬

halb , so schreibt der „ Hauuöv . Courier "
, unserer Ueber -

zeugung nach nicht bei einer Neuregelung der Personen¬
fragen hinsichtlich der Besetzung der Posten des Oberrichters
und des Vorsitzenden des Munizipalrathes von Apia bewenden

lassen , sondern man wird sich endlich zu einer durchgreifenden
grundsätzlichen Abänderung der unglücklichen Samoa - Akte

entschließen müssen . Nach welcher Richtung hin diese Aende -

rnng zu erfolgen haben würde , darüber kann , wie wir schon
häufig betont haben , kaum ein Zweifel bestehen . Die kläg¬
liche Entwickelung , welche die Inseln unter der Samoa - Akte

genommen haben , die Aufwiegelung und Waffenversorgung
der Eingeborenen durch englische und amerikanische Händler ,
die dadurch genährten Bürgerkriege und die völliger Un¬

sicherheit , die weder : die Einziehung , der Steuern noch eine «

ordentlichen Plantagenbetrieb gestattet , haben im Verein
mit dem Scheitern der von deutscher ! Seite ans -

gegangene » Bemühungen , die drei - Vertragsmächte zu ge¬
meinsamen energischen Schritten , insbesondere zur Durch¬
führung der Entwaffnung der Eingeborenen , zu bewegen ,
mit vollster Deutlichkeit den Beweis erbracht , daß den

Inseln nur durch die Errichtung des Protektorates einer

einzelnen auswärtigen Macht geholfen werden kann . Die

Lage der Jnteressenverhältnisse in Samoa läßt es zweifellos
erscheinen , daß diese Macht Deutschland würde sein müssen ;
zwei Drittel von den 300 Fremden in Samoa sind Deutsche ,
der samoanische Gesammthandel geht zum weitaus über¬

wiegenden Theile durch deutsche Hände , indem beispiels¬
weise im Jahre 1889 der Werth der deutschen Einfuhr
1,200,000 Mark betrug , während die Amerikaner nur für
90,000 Dollars einführten , davon für 41,300 Dollars auf
deutsche Rechnung , und der englische Handel noch bedeutend

geringer war ; endlich sind nahezu fünf Sechstel aller auf
den Inseln vorhandenen Plantagen in deutschem Besitze ,
zwei Fünftel des Grund und Bodens der Hauptinscl Upolu
gehören allein der deutschen Südsee - und Plantagen - Gesell¬
schaft . Daß derartige Verhältnisse selbst einen verbissenen
Jingo von den deutschen Ansprüchen auf ein Samoa -

Protektorat überzeugen , beweisen die kürzlich erwähnten
Aeußerungen des englischen Schriftstellers und Samoa -

Agitators Stephenson . Vermuthlich dürfte es Angesichts
der Zerfahrenheit der gegenwärtigen samoanischen Zustände
auch nicht allzu schwer mehr halten , die Regierungen von

Großbritannien und den Vereinigten Staaten der Errichtung
eines deutschen Protektorates geneigt zu machen , wenn ihnen
nur je ein Hafen auf der Inselgruppe als Kohlenstation
gewährleistet bleibt . - Es sind in London und Washington
bereits Aeußerungen gefallen , welche Neigung zu einer der¬

artigen Regelung der Dinge verrathen .

,
In Deutschland selbst würde eine Uebernahme Samoas

bei denjenigen Leuten , die sich in eine kräftige überseeische
Jutercssenpolitik des Reiches absolut nicht zu finden ver¬

mögen , natürlich einem lebhaften Widerspruche begegnen .
Der Schutz der dortigen deutschen Interessen , die durch die

ewigen Bürgerkriege in fortwährender Gefahr schweben ,
uöthigt aber so wie so zur Unterhaltung zweier Kreuzer
auf der australischen Station , und einer größeren Anzahl
don Kriegsschiffen würde es zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung auch in einem Samoa unter deutschem Pro¬
tektorate nicht bedürfen , wenn nur erst einmal die von
dem deutschen Konsul in Apia schon längst empfohlene
allgemeine Entwaffnung der Eingeborenen durchgeführt
ist . Hierzu würde allerdings , natürlicher Weise ein

einmaliges stärkeres Aufgebot von Kriegsschiffen nöthig
sein , nnd da können wir auch an dieser Stelle
nur das Bedauern darüber wiederholen , daß es noth -

wendig geworden ist , das Flaggschiff des Kreuzergeschwaders ,
die „ Leipzig "

, einzuziehen , ohne daß , vorläufig wenigstens ,
« n Ersatz an ihre Stelle treten kann . Es zeigt sich eben
unm .er von Neuem wieder , wie unentbehrlich ein starkes
deutsches Kreuzergeschwader zum Schutze unserer stets sich
Mehrenden überseeischen Interessen ist . Jetzt stehen für eine

Aktion in Samoa außer den Schiffen der australischen
Station , dem „ Bussard " und dem „ Sperber "

, unmittelbar
die augenblicklich in Kapstadt befindlichen Krenzerkorvetten
„ Alexandrine " und „ Arcona " sowie die vor Valparaiso
liegende Kreuzerkorvette „ Marie "

zur Verfügung . Nach den

im letzten Weißbuche über Samoa wiedergegebenen Urtheilen
der Konsuln in Apia dürften diese fünf Kriegsschiffe zur
Durchführung der Entwaffnung allenfalls ausreichen , doch
würde es , um den Erfolg zu sichern , besser sein , wenn zu
ihrer Verstärkung noch ein oder das andere Fahrzeug —

etwa die auf der ostasiatischen Station befindlichen Kanonen¬
boote — auf kurze Zeit herangezogen werden könnte .
Wäre die Entwaffnung der Eingeborenen einmal bewirkt ,
dann würden die an sich von der Natur so reich gesegneten
Inseln unter deutscher Herrschaft mit verhältnißmäßig ge¬
ringen Mitteln in den Bahnen einer friedlichen und gedeih¬
lichen Entwickelung gehalten werden und zugleich der deutsche
Handel und Plantagcnban in Sauioa sich frei von den¬

jenigen Hemmnissen entfalten können , die ihm gerade in der

Südsee auf Inseln unter englischem Protektorate erfahrungs¬
mäßig so viel als möglich in den Weg gelegt werden . Zu¬
gleich würde die Erwerbung Samoas für die Reichsregierung
endlich einmal einen wirklichen Erfolg auf dem Gebiete der

nationalen Politik bedeuten , der — dessen dürfte die Re¬

gierung sich versichert halten — in weiten Kreisen des deut¬

schen Volkes freudig als solcher würde anerkannt werden .

Preußischer Laudtag .

O Krrlin , 15 . April .

Abgeordnejeutzvus .

Stfte Lesung der - SckundÄrbohuvmlüge . Minister P. Thielen
hält eine längere Rede - und,schließt , trotz der MWÜnstWn Finanz¬
lage des Staates betrachte es tiie Staalsregicnmg all . ihre Aus¬
gabe , biejcntfltn Linie « irerzustelle « - welche die nothwendige Ergänzung
des Eisiubahnnctzcs ergeben . — Alq . Ritter ( freis . ) will gerade
mit Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage das Privatkapital
herangezogen haben . Hicranfistragen Werthe ( konf .) , Kletschke
( » at .- lib .) nnd Ban deiner letale Wiinfchc vor . — Abg .
Enneccerus ( nat .- lib .) wünscht den Ban einer Seknndärbahn
von Hanau ( Bahnhof ) nach Hanau ( Hafen ) . — Sodann werden
weitere lokale Wünsche vorgciragen . — Abg . Schnltz - Lupitz
( freit .) erklärt , die Vorlage genüge in keiner Weise . Die Industrie
und die Landwirlhschaft erforderten ein kräftiges Vorgehen im
Bahnban . — Die Vorlage wird an die Budgetkommission ver¬
wiesen . Montag : ErgänziiugSsteiier .

Politische Tages - Rundschau .

— Im Reichsta g wurde am Freitag wieder die Be -

schlußnn fähig feit koustatirt . Es waren nur 151 Mit¬

glieder anwesend . Und das angesichts der nahe bevorstehenden
Entscheidung über die Militärfrage ! Der traurige Anblick ,
den dieser Reichstag die ganze Session über geboten hat ,
würde seinen unübertrefflichen Höhepunkt erreichen , wenn

auch die Militärreform vor halblcercn Bänken zur Ver¬

handlung käme . Die Beseitigung dieses Zustandes , der
das Ansehen des Reichstags aufs Tiefste schädigt , ist eine

Aufgabe , die sich nicht länger abweisen läßt . Alle Er¬

mahnungen und Hinweise auf die Unwürdigfeil dieses Zu¬
standes haben sich wirkungslos gezeigt , das Ucbcl wird
immer schlimmer und hat in dem gegenwärtigen Reichstag
eine Höhe wie nie vorher erreicht . Die augenblickliche
kritische Situation mag freilich ungeeignet sein , eine so tief¬
greifende Frage anfzuwerfen . Wen » aber wieder beruhigtere
Zeiten zurückgekchrt sein werden , ist es eine unerläßliche
Pflicht , in diesem Ucbelstand Wandel zu schaffen . Da Diäten -

zahlnngen für den Reichstag , welche vielfach mit Hinweis
auf die fast stets beschlußfähigen Abgeordnetenhäuser empfohlen
werden , in absehbarer Zeit schwerlich zu erreichen sein
werden , uiuß man andere Maßnahmen ins Auge fassen .

Zunächst wird man dabei sein Augenmerk auf eine Herab¬
setzung der Beschlußfähigkeitszahl , wenigstens bei nicht ent¬

scheidenden Abstimmungen , zu richten haben . Man sage nicht ,
dann würde der Besuch noch dürftiger werden . Die gewissenhaften
Männer , die jetzt ausharren , würden unter allen Umständen
ihren parlamentarischen Pflichten genügen , und bester und

würdiger ist es jedenfalls , wenn eine kleine Anzahl von

Mitgliedern ohne Störungen , ohne fortwährende Drohung
mit Auszählungen , ohne die innere Unwahrheit und Un¬

gesetzlichkeit zahlloser Abstimmungen die Geschäfte erledigt .
Der tiefere Grund der fortdauernden Beschlußunfähigkeit
liegt allerdings in der gesunkenen Disziplin und Straffheit
der Zucht im Reichstag . In früheren Jahren wurden die

Geschäfte sachlicher und rascher erledigt ; die Sessionen
dehnten sich nicht so ziel - und planlos lange Monate aus .
Viel mehr als früher ist der Reichstag zu einem Tummel¬

platz für die Förderung von Parteiinteressen und für die

nach Außen gerichtete Agitation geworden . Das steht einer

raschen , zielbewußteu , sachlichen Erledigung der Arbeiten im

Wege , macht eine ununterbrochene Theilnahme an so vielen

ausgedehnten und nutzlosen , ermüdenden und verstimmenden

Verhandlungen für zahlreiche Mitglieder unmöglich und

untergräbt eine erfolgreiche Wirksamkeit und das nothwendige
Ansehen des Reichstags . Wir halten es für unabweisbar ,
auf Mittel zur Abwendung dieses Ucbclstandcs , der immer

mehr an dem Mark des Parlamentarismus nagt , ernstlich
zu sinnen , sobald die äußeren Zeimmstünde es gestatten .

— Der Bcricht der Militärkommisson , erstattet
von dem klerikalen Abgeordneten Gröber , ist handschriftlich
dem Büreau des Reichstags übergeben worden . Es ist ein

sehr umfangreiches , fleißig gearbeitetes Schriftstück . Nach
Feststellung des Berichts in der Kommission steht der zweiten
Lesung int Plenum nunmehr nichts mehr im Wege . Znr
Situation verdient Beachtung , daß die ultramontane

„ Germania " gegenüber den umlaufenden Gerüchten über
eine Verständigung mit dem Centrum auch heute noch ohne
jeden Widerspruch eine Meldung der „ Magdeb . Ztg .

" wieder -

giebt , worin es heißt : „ Allen Mittheilungen gegenüber , die

von einem Kompromiß der Centrumspartei unter Führung
des Abgeordneten v . Huene in der Frage der Militärvor -

lage wissen wollen , ist zu bemerken , daß man in Cen -

trumskreiscn , namentlich in denen , welchen der Berichterstatter
über die Militärvorlage , Abgeordneter Gröber , augehört , von
einem solchen Kompromiß nichts wissen will .

" Auch uns
wird bestätigt , daß man in Centrumskreisen den Kompromiß -

gerüchtcn sehr zweifelnd gegeuübersteht .
— Das soeben ansgegebene neueste Verzeichn iß der

Bevollmächtigten zum Bundesrath und der Mit¬

glieder des Reichstags weist folgenden Fraktions¬
bestand auf : Konservative 63 Mitglieder , 2 Hospitanten ,

. Reichspartei 18 Mitglieder , Centrum 102 Mitgl . , 6 ( wel -

) fische ) Hospitanten , Polen 17 Mitgl . , Nationalliberale

) 40 Mitgl . , 1 Hospitant , Dentschfreisinnige 66 Mitgl . ,
: 1 Hospitant , Volkspartei 10 Mitgl . , Sozialdemokraten
[ 36 Mitgll , Fraktionslose 32 Mitgl . ; darunter befinden sich

u . A . die meisten Elsässer , die Antisemiten , einige Welfen ,
der Abg . Fnsaugel , auch Fürst Bismarck . Erledigt sind
3 Mandate : 6 . Arnsberg ( für den nationalliberalen Abg .
Möller ) . 6 . Köln ( für den klerikalen Abg . Vödiker ) ,
5 . Köslin ( für den konservativen Abg . v . Buffe ) .

— Ministerpräsident und Finanzminister Dr . Wekerle
erklärte im ungarischen Abgeordnetenhause auf die

Interpellation des Abg . Polonyis , daß gar kein Grund zur
Unruhe bezüglich der Vorgänge in Serbien vorhanden
sei ; was dort vorgegangen , sei eine reine innere Angelegen¬
heit Serbiens . Man lebe mit allen Staaten im Orient

in bestem Einvernehmen , und da die Ruhe und Sicherheit
nicht gefährdet seien , hätte man auch feine Ursache , irgend¬
welche Verfügungen zu treffen . Ferner erklärte er am Samstag
in der B u d g e t d c b a t t e , daß er nebst mehreren Reformen auch
Abschaffung des kleinen Lottos und die Einführung einer

modernen Klassenlvttcrie wünsche , und sind diesbezüglich
Unterhandlungen mit Oesterreich im Gange , damit nicht ein

einseitiges Vorgehen stattfinde und die Spieler des kleinen

Lottos nicht Oesterreichs Geld verspielen . Sollte jedoch mit

Oesterreich kein Uebereinkommcn erreicht werden können , so
werde er im Laufe der Session 1894 unbedingt einen Gesetz¬
entwurf zur Abschaffung des Lottos dem Hause unterbreiten .

Im Verlaufe der Budgetdebatte sagte Wekerle , daß gar feine

Ursache zur Unzufriedenheit mit dem Gang der Valnta -

regnlirung vorliege , und wenn auch durch Machinationen
die Devisen hinanfgeschranbt würden und durch einzelne Faf -

toren ein Hemmniß vorbereitet werde , so sei dies doch fein

Grund zur Abwendung des Vertrauens . Es seien faum

9 Monate , daß die Valutagesetze geschaffen wurden , und man

hätte bereits überraschende Resultate , indem im Ganzen nur

noch 15 Prozent Gold für Ungarn nothwendig seien ; im

gleichen Maße hat sich auch Oesterreich Gold verschafft .

— Die Unruhen in Belgien entstanden durch die

Frage der Verfassungsrevision und des allgemeinen Stimm¬

rechts und tragen durchweg einen scharfrevolutionären Ĉharafter .

Wir fönnten Spalten füllen , wollten wir nur die fnappsten
Berichte über die Maffenausstünde , die Umzüge , die Sfandale

mit den obligaten Prügeln nnd Verwundungen , die Ver¬

haftungen u . s . w . veröffentlichen . Aus dem ganzen Lande

fast liegen diese Berichte vor ; in der Landeshauptstadt
ist eS sogar zum Versuch des Barrifadenbaues gefommen ,
und Brüssel glich fast einer vom Feinde überfallenen Stadt .

Die Zeitungen greifen heftig die Regierung an , deren

Fehler eine so bedrohliche Situation herbeigeführt haben .

Aus den Provinzen lauten die Nachrichten immer schlimmer .

Im Kohlen - Centrum sind mehrere Werfstätten überfallen

und zerstört , Kohlenwaggons in die Sckachte geworfen
worden . Trotz der Unruhen lud der König am Samstag
zahlreiche Senatoren , Deputirte , Minister und Großindustrielle

zu einer Gardenparty ins Schloß Laeken bei Brüssel . Die

Streifenden zogen massenhaft dorthin . Die Eingeladenen
wurden verhöhnt und ausgezischt . Berittene Gendarmerie

und ein Garde - Regiii ; ent patrouillirten in der Nähe des
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Aus Kmrst nnd Ksden .
* Krrr Kammrrmnstker Knott « , der erste Bratschist der

hiesigen Königlichen Kapelle , ist von dem Comitö des niedcrrheinifchen
MusikfesteS zu Düfleldorf eingeladen worden , die Solo - Bratsche in

Fausts Verdamniniß vo » Hector Berlioz zu übernehmen .
* Frankfurter Htadttheairr . ( Wocheuspielentwurs .)

Opernhaus . Dienstag , den 18 . Apnl : „ Carmen "
. Mittwoch ,

Aida . Graste Over mit Ballet in vier Akten von G . Verdi .

Die Rolle des Rhadainös gab zum ersten Male Herr Hans ch-

maun . Derselbe war gut bei Stimme , wenn auch im ersten Akte

die Intonation nicht immer rein war . Die Arie im ersten Akt

sang er recht gut , auch im Duett des dritten Aktes zeigte er manch¬

mal etwas mehr Wärme , als wir sonst in solchen © eenen von ihm

gewohnt sind . Der Feldherr gelang ihm in der Auffassung und

der Darstellung wieder viel bester als der Liebhaber . Zu Letzterem

fehlt ihm leider die nöthige Leidenschaft des Ausdrucks sowie die

Beweglichkeit des Spiels , feinem Talente sind eben sehr enge Grenzen

gezogen . Auch Herr Schmedes trat gestern zum ersten Male in

einer neuen Rolle auf und zwar in der des Königs . Er bot als

solcher eine recht befriedigende Leistung , gesanglich nicht nur ,

sondern auch in schauspielerischer Hinsicht ; allerdings stellt die

Partie , was Spiel anbetrifft , nur bescheidene Forderungen an den

Künstler . Immerhin war cs ein zwar kleiner , aber hübscher Erfolg

für ihn , und wir können HerrnSchnledes abermals nur dringend rathen ,

sich nicht nur auf seine hübsche Stimme zu verlassen , sondern auch

der Darstellung eine ganz besondere Rücksicht zu widmen . „ Der

Bote " war cmgerneffen durch Herrn Bussard besetzt und ebenfalls

die Priesterin durch Frl . Gier gl , welche die kleine Partie hübsch

fang , nur im ersten Akte mit einer kleiiien Schwebung zu tief . Von

dem übrigen Personal sind in erster Linie die Damen Frl . Bau m -

gartner ( Aida ) und Frl . Brod mann ( Amneris ) zu erwähnen .

Beide verdienen ein ganz besonderes Lob für die ausserordentlich

dramatische , theilweise hinreißeube Wiedergabe ihrer Rollen . Auch

die Herren Rnffeni und Müller seien nicht vergessen . Dieselben

vertraten ihre Pattieen , Ersterer als Oberpriester , Letzterer als

Amouasrv , wieder in bekannter vorzüglicher Weise . Diese Vor¬

stellung fand ebenfalls vor dicht besetztem Hause statt , welches den

Künstlern durch wiederholten , reichlichen Beifall lohnte . W .

Admirals der großbritannischen Flotte beibehalten könne ober sie
zuvor uiebcrlcgcu müßte . Das deutsche Natioualgefühl begann sich
aber sehr entschieden gegen den Gedanken zu regen , daß ein in eng¬
lischen Anschauungen ausgewachsener Prinz einst deutscher Bnndes -

sürst werden sollte . Fürst Bismarck theilte diese Auffassung
nnd trat dein Plane näher , den Herzog von Edindiirg be¬

züglich seiner koburgischen Erbausvrüche durch eine entsprechende
Summe abzufinden . Jndeffen stellten sich der Ausführung
dieses Planes , dem der Herzog von Ebiubnrg selbst durchaus
nicht abgeneigt war , größere Schwierigkeiten entgegen , als man er -

toartet hatte . So kam unter dem bestimmenden Einfluß des da¬

maligen deutschen Kronprinzen , des Schwagers des Herzogs von
Ebiubnrg , eine Verständigung dahin zu Staude , daß dieser sieh vcr -

pstichtete , seinem ältesten Sohne eine durchaus deutsche Erziehung
zu geben , ihn in Deutschland unterrichten und int deutschen Heere
dienen zu lassen . Es ist dabei nicht ausdrücklich festgesetzt worden ,
aber man nimmt es an , daß im gegebenen Augenblick der Herzog
von Edinbnrg zu Gunsten seines ältesten Sohnes auf die Thron¬

folge in Koburg - Eotha verzichten werde . So ist es gekommen , daß
Prinz Alfred von Großbritannien , nachdem er in Gotha die Schule
durchgemacht und in München ein Jahr lang die Universität besucht
hat , nunmehr als Offizier des 1 . GarderegimeutS z . F . längere 3eit
in Potsdam leben nnd mit deut ihm nahe verwandten kaiserlichen
Hof in nähere Beziehungen treten wird .

* Ein brachterrewerthrr Grundsatz Krim Satt von
Arbeiter rvohrmngeir . Nicht immer wird ohne G . unb gerügt ,
daß die Arbeiter dadurch , daß Unten vom Arbeitgeber Wohnungen
gebaut nnd in Miethe gegeben werden , in eilte Abhängigkeit zu
dentselben gcratßen , die unter Umständen bedauerlich werden kann
und es auch schon zuweilen geworden ist . Erst neuerlich wurden

Fälle erwähnt , wo Ausstandiicheit die Wohnung sofort entzogen
und Arbeitersamilieu ans die Straße gesetzt wurden . Dem gegen¬
über ist das Verfahren des Fabrikanten len Brink in Arien im
badischen Seekreis hervorzuheben , der gegenwärtig in Ergatshausen
bei Konstanz 16 Häuser zu einem Verkaufspreis von 2300 Mark
( bei einem Selbstkostenpreis von 2800 Mk .) bei leicht einzuhaltender
Ratenzahlung für seine Arbeiter bauen läßt , len Brink baut feine

Arbeiterkaseruen , keine Arbciterstraßen , fonberu da und dort ein

Haus zwischen andere Häuser hinein und gießt auch Gärtchen und

Ställchen dazu . Die Arbeiter wohnen also zwischen Bauern und
anderen Bewohnern der Ortschaft , ohne durch ihre Behausung
ihren Stand als Arbeiter der Fabrik zu verratheu . Verließe ein
Arbeiter die Fabrik , bevor er fein Häuschen bezahlt hat , so würde

ihn in der Regel auch eine Kündigung des noch schuldenden
Kapitals treffen

'
; aber er würde in der Lage fein , sich das Kapital

anderswo zu erborgen , nm den Fabrikherrn bezahlen zu können .
Bei Wegzug aus dein Ort ist ober auch der Verkauf des Hanfes
leicht , weil cS jeder andere Arbeiter oder Handwerker oder auch
kleine Bauer gaitz gut gebrauchen kann , was bei bcnArbeiterstraßeu -

Häiisern nicht der Fall ist . Es '
ist kein Zufall , daß ten Brink bei

feinen Leuten so verfährt , sondern ein Prinzip , das eben darauf
hinausläuft , jedem Einwand , als ob er ans egoistischem Interesse
baue , begegnen zu können . Er sicht darauf , daß seine Arbeiter

wirthschastlich sind , und unterstützt die Wirthschastlichkeit durch
Prämien , die nicht den Eharakter von Almosen haben , da er den

Nachlaß , den er auf die Baukosten der Häuser beim Ban verwilligt ,
nicht als Geschenk bezeichnet , sondern lediglich als eine Beihülse ,
die der Arbeitgeber seinem ordentlichen Arbeiter , seinem Mitarbeiter ,
' "

*

* Nuudschau im Eriche . Seit Kurzem wird in München
die Frage des Ankaufs des „ Neuen Münchener Tagblatts

"
, eines

stark verbreiteten , populär gehaltenen Blattes mit etwas auti -

semitischein ' Schiller , durch die
'
klerikale Partei veutilirt . Es scheint

somit , daß die Chancen eines Ankaufs des „ FccmbcublattcS
" aus

dem Manzverlag gesuukeil sind .

Aus StuLI und Zand .

Wiesbaden , 17 . Apr .

O Personalien aus der Post - und Telegraphenverwaltnng .
Ernannt : der Telegrapheu -Assistent Ditlinski in Wiesbaden zum
Ober -Telegraphenassistenten . Angcstellt : die Postasfistenten Dom -

mermilth in Limburg und Vogel in Wiesbaden als Postassistenten
und der Postassistent Mu lisch in Wiesbaden als Telegraphen -

A ns Land .
* Frankreich . Zur Untersuchung in der mehrerwähnten

Melinit - Angelegenheit wird dem „ Hann . Cour .
" auS Paris

geschrieben : Soll Panamä übertrumpft werden ? darf mau sich wohl
fragen . Die nahestehenden Blätter kündigen

'
an , das Ministerium

habe Untersuchnng der Melinitsache beschlossen . Dies trifft an erster
Stelle den damaligen Kriegsminister Freheinet . Allem Anschein
nach ist die Begiiadigung Turpins unter dem Drucke der öffent¬
lichen Meinung und den Forderungen der einflnßreichsten Blätter

erfolgt . Interpellationen in Kammer und Senat sind angezeigt .
Der Senator Stagnier kündigt eine solche au , da die Melinitfache
die öffentliche Meinung ungemein aufrege . Er schreibt dabei im

„ Evöueinent " : „ Turpin beginnt anszuplcmberu ; er muß beim Wort

genommen werden . Beweise beibringen . Es wäre eine Schmach für

Frankreich , für das Heer , wenn eine ganze Anzahl Kriegsminister
und Generale ungestraft in schwerster Weise verlenmdet , angeklagt
werden dürste . Tnrpin versichert , das Melinitgeheiiuniß sei dem
Auslande , dem Dreibünde , ansgeliesert worden . Durch tuen ?
Wer sind die Schuldigen ? Wer hat die Schuldigen vor derStrafe
bewahrt ? Mer hat den Ankläger bestraft und die Schuldigen ge¬
rettet ? Wie kommt es , daß der Herr Präsident Garnot von dieser
Umkehrung der Dinge überzeugt worden ist ? Wer hat

* Afrika . König Behanzin von Dahome soll sich in den i

Besitz von 2000 Schnellfeuerwaffeu gesetzt haben und mit der Ab¬

sicht umgehen , demnächst wieder anzitgreifen . Es heißt , daß er in
der letzten Zeit 1200 Sklaven als Opfer dargebracht habe . Man

glaubt
'

jedoch , daß diese Ziffer zu hoch gegriffen ist . Aber sicher
scheint zu sein , daß er den Feldzug bald wieder eröffnen wird . Nach
einer Depesche des „ Standard " aus Sansibar Boni 11 . April hat
der französische Konsul die Freilassung der arabischen Mannschaft
der von dein englischen Kriegsschiffe „ Philomel

" eingebrachten
Sklaveu -Dhau auge

'
ordnct , jedoch mit Ausnahme von vier Personen .

Das Sklavenschiff war , wie gemeldet , unter französischer Flagge ge -

Deutsches Reich »

* Berlin , 17 . April . Im Reichstag ist ein Antrag Ahlivardts
noch nicht ciugcgaugen . Die „ Börfenzeituug

" meint , es sehe ganz
so aus , als ob Ahlwardt mit den Aktenstücken überhaupt nicht
herausrücken wolle , wenigstens gegenüber dem Reichstag nicht . —

Die Gcntrum8fraftioii des Reichstags hat am Freitag eine Sitzung
abgehalten , worin es zu lebhaften Aiiseinandersetzungen gcfoinmen
ist . Es verlautet , mau habe bezüglich der Militärvorlage verhaudelt .
Der Bericht der Militärkommission ist sertiggcstellt . Es wird ange -
itonnucn , daß am 17 . April der Zusammentritt der Kommission zur
Feststellung des Bericht « , welcher sehr umfangreich ist , erfolgt . —

Zur zweiten Berathung deS Ergänzungsstenergesetzes Hai
Abg . Ludowiez mit Unterstützung nationalliberaler Parteigenoffen
den Slntrag im Abgeorbueteuhanse cingebradit , die Fassung der
Regierungsvorlage in § 4 und 6 wicderherzustclleu . Die Kommission
hatte in diesen Paragraphen die Negicrungsvorlage , welche von der
Besteuerung außerhalb Preußens gelegene Grundstücke und dem Betrieb
der Land - ober Forstwirthschast , des Bergbaus ober eines stehenden
Gewerbes bienenbe Anlagen nnd Betriebskapitalien ansschließcn
wollte , dahin abgeändert , daß diese Ausschließung nur auf andere
deutsche Bundesstaaten und auf die deutschen Schutzgebiete beschränkt ,
Ilio nicht auf anßerdentsches Gebiet erstreckt werden soll .

* Vaterländischer Franenverein - Unter dem Vorsitz der
Kaiserin und im Beisein der Prinzessinnen Heinrich , Albrecht und
der übrigen Fürstlichkeiten fand am Freitag zu Berlin im Saale
der Sing - Akavemie die 27 . Generalversammlung des „ Vater¬
ländischen Frauenvereins

" statt , die vom Minister v . Hofmann ge¬
leitet wurde . Geheimer Ober -Regieruugsrath v . Roux erstattete den
Jahresbericht . Die Zahl der Zweigvereine ist von 755 auf 794 ,
die Zahl der Mitglieder von 106,000 auf 110,000 gestiegen , die von
der Prinzessiit Heinrich veranstaltete «Sammlung zu Gunsten der
vcn der Cholera - Epidemie in Hamburg Heinigesnchten ergab
70,000 Mark . Der Vorstand hat in diesen Tagen auf Veranlassung
der Kaiserin Nachfrage darüber veranstaltet , welche Pflegekräfte die
Zweigstationen bei dem Wideransbruch der Cholera zur Verfügung
stellen könnten .

* Erbfolge in Kobirrg - Gotha . Mit dem Eintritt des
19 -jährigen Prinz en Alfred von Großbritannien in das
preußische erste Garderegiment zu Fuß sind , wie die „ Weser - Ztg .

"

feer .iorljebt , alle Vorbedingungen für die künftige Thronfolge des
älteiten Sohnes des Herzogs von Edinbnrg in Sachscu - Koburg und
Gotha nunmehr erfüllt . Herzog Ernst II . ist kinderlos , nnd seine
nächsten Agnaten sind die Söhne seines verstorbeiien Bruders Albert ,
des Gemahls der Königin Viktoria von Großbritannien . Der älteste
Sohn , der Prinz von Wales , scheidet als künftiger König von Groß¬
britannien aus . Der eigentliche Erbe wäre der zweite Sohn , der

Herzog von Edinbnrg . Eine Zeit lang war auch ernstlich davon
die Siebe , daß er dereinst Herzog von Kobnrg werben mürbe . Es
würbe sogar darüber gestritten , ob er als solcher die Würde eines

ihm bewiesen , daß Tnrpin unschuldig ist ? Entweder ist
die Begnadigung eine unnennbare Dummheit ober der Be¬
ginn einer Nachprüfung der Vernrtheiluitg TnrpinS . Dieser
ist eben , nach eingehender Untersuchung durch die obersten Kriegs¬
behörden , regelrecht durch bas zustehende Gericht zu fünf Jahren
verurtheilt worben . Was bebeutet die unter bem Kreuzfeuer der
Drohungen nnd Enthüllungen gewährte Begnadigung anders , als
daß sich bei Herrn Carnot die Ueberzengnug festgesetzt hat : der
Kriegsminister , die Generale und Richter haben , nist ober ohne
Vorbedacht , aus Unwisseliheit , Schwachbeit ober Verblendung , die
Verurtheilung eines Uiffchnldigen gewollt , vorbereitet , durchgeführt ?
Die geschicktesten Logiker berinögen nichts gegen diese Folgerung .
Es ist daher geboten , daß durch eine gründliche , öffentliche Be¬
sprechung die Verantwortlichkeit des Präsidenten der Republik fcst -
aestellt ober außer Spiel gesetzt wird !" Also wieberum die Präst -

bentenfrage , mit ber mehrfach bei bet Panamasache gedroht wurde , i
Die Uutefsuchuug richtet sich gegen mehrere Generale und höhere
Offiziere des Kriegsministerinnis , an erster Stelle gegen den damaligen
Kriegsminister Freheinet . Ist Turpin ungerecht venirtheilt , dann

müssen Freheinet u . f . w . an seine Stelle ins Gefängnis ; , wie dies
auch schon mehrere republikanische Blätter aussprachen und fordern .
Ueverhaupt dürste Freheinet jetzt eigeuthiimliche Betrackstungen
über die Wandelbarkeit der Dinge anstellen . Während er Kriegs - :
Minister war , wurde kein Minister so gefeiert und gepriesen als er . ]
Freheinet aalt als ber unentbehrliche , unantastbare Kriegsminister -
und blieb dies auch länger als jeder andere unter der Republik ,
nämlich fünf Jahre . Ohne Panama wäre er wohl noch ebenso ;

lange Kriegsminister geblieben , nnd so lange hätte auch von einer

Begnadigung TnrpinS nicht die Rebe sein können . Seitbein Turpin i

begnadigt worben ist und mit feinen Enthüllungen begonnen hat , |
fallen nun auch die republikanischen Blätter , die ihn früher in den i

Himmel erhoben , ganz unbarmherzig über Freheinet her und be¬

handeln ihn schon säst wie einen überführten und verurtheilten
Verbrecher . Dabei kommt Carnot jedenfalls in eine schlimme Lage .
Er begnadigt unter dem Drucke ber öffentlichen Meinung in dem
Augenblicke , wo Turpin im „ Figaro

" mit seinen Enthüllungen
beginnt . Aufdeckung und Klarstellung der Sache können nicht

umgangen werden , gerade weil so viele Hochstehende daran de -

thcisicst sind .
* Antzland , Die Verheirathnng des Königs Alexander von

Serbien mrt einer russischen Prinzessin soll beschlossene Sache feilt ,
der Zar habe bereitwilligst seine Zustinnnung ertheilt . — Dem „ Swet "

zufolge sind die russischen Gegettvorschläge zum Handelsvertrag mit

Deutschland nach Berlin abgegangen . — Exkönigin Natalie wurde

vorgestern in Livadia von dem Zarenpaare empfangen .
* gerbieit . Einige Züge ans dein bisherigen Leben des

jungen Königs Alexander I . bürsten von Interesse sein . Derselbe
ist bekanntlich aut 14 . August 1876 geboren , also zu einer Zeit , als
bie Türken im Morawalhale hausten und fein Vater im Lager von
Paratschin weilte . Der Kaiser Alexander II . war sein Tauspathe ,
ber , wie bas „ Neue Wiener Tagblatt

"
hervorhebt , nach napoleo -

uischent Muster bereits in ber Wiege mit bet Korporalswürde eines

serbischen Infanterie - Regiments bekleidet wurde . Er aUaucirte

iudeß ziemlich langsam und hatte es nach acht Lebens - und Dienst -

jahren erst bis znm Feldwebel des siebenten Bataillons gebracht ,
in dessen Uniform er im April 1884 dem österreichischen Kron -

prinzenpaar stramm militärisch bie Honneurs machte und den Rap¬
port mit kindlicher Grandezza überreichte . Dann kanten anderthalb

Iahte später der unglückliche Dulgaren - Felbzug und der Zwiespalt -

der königlichen Eltern , die Steife mit der Mutter nach Wiesbaden ,
die gewaltsame Trennung daselbst

'
am 13 . Juli 1888 und die Ab - ;

baufutig des Vaters am 6 . März 1889 — alles Das kann nicht

ohne Einfluß auf die Entwickelung des Charakters des Knaben ge¬
blieben fein . Obgleich er noch keine siebzehn Jahre zahlt , würde

man .ihn für einen Zwanzigjährigen halten . Von mittelgroßer
Statur , breit von Schlütern , gebräunt von Antlitz , das schon ein

flaumiges Bärtchen umrahmt , erinnert er durch die leuchtenden
Augen lebhaft an feine schone Mutter .

den 19 ., Nachmittags halb 4 Uhr : Vorstellung bei ermäßigten
Preisen : „ Der Diamant des Geisterköntgs

"
. Donnerstag , den 20

; :

„ Der Bajazzo
"

. Hierauf : „ Cavalleria rusticana “ . „ Santazza
"

,
Frau Ende - Andrießen als Antrittspartie . Freitag , den 21 . : „ Der

Diamant des Geisterkönigs
"

. Samstag , den 22 . : „ Der Barbier

von Sevilla "
. Hierauf : „ Entfuhrmig aus dem Ballsaal "

. Sonntag ,
den 23 . : „ Walküre " . — Schauspielhaus . Dienstag , beit 18 . :

„ Atempo
“ . „ Mabame Bonivard "

. Mittwoch , den 19 . : Zum ersten

Male : „ Der Talisman "
. Dramatisches Märchen in 4 Aiffzüge :: von

Ludwig Fulda . Donnerstag , den 20 . : „ Heimath
"

. Freitag ,
den 21 . : „ Kabale und Liebe "

. Samstag , den 22 . : Zum ersten
Male wiederholt : „ Der Talisman " . Sonntag , den 23 . : „ Der

Talisman "
. Montag , bett 24 . : „ A santa Lucia “ . Hieraus :

„ Der eingebildete Kranke "
.

* Eine KLstlicheParodie anfdieHeimath,zugleich gewisser -

maßeu eine Satire aut die Nichtannahme des Stückes am Crefelder

Stadttheater , hat sich der bekannte Rccitator Emil Milan ge¬
leistet . Sein Stückchen führt den Titel . Heimath

"
, ein unmusika¬

lisches Schauspiel in 2 Auszügen für Creseld und andere Provtnzial -

städte ( Preis 40 Pfg ., Köln , I . G . Schmitzsche Buch - und Kunst¬

handlung ) , nnd ist dieser Tage , ebenso wie ein von dem gleichen Ver¬

fasser gedichteter allegorisch - seenischer Prolog unter großem Beifall bet

einem Feste der Künstlergesellschaft Klause aufgeführt worden . Der

bekannte Schriftsteller und Redakteur Frhr . v . Verfall schreibt dar¬

über : „ Das Hanptstück des Abends bildete die von Emtl Milan

verfaßte zweiaktige Parodie der „ Heimath
"

für Creseld und andere

Provinzialstädte . Außer Frau Lanius wirkte Niemand von den

Darstellern des Originals mit . Fräulein v . Weber ahmte in der

ergötzlichsten Weise charakteristische Darstellungsformen der Fran
Dorö ( der Gattin des Herrn Milan und einer der trefflichsten
Magda - Darstellerinnen Deutschlands , D . R .) nach . Herr Rogall
war eine treffliche Kopie des Herrn Zimmermann . Die Herren
Benthieu und Biehler schufen den Regierungsrath und den Pastor
in einer sehr komischen Neugestaltung . Dte Parodie macht die

„ Heimath
" der „ Höhen : Tochter

"
zugänglich . Der Oberftlicutenatu

mag die Musik nicht leiden , Magda aber ist im Pensionat klavter -

wüthig geworben . Dort hat sie auch den Regierungsrath als den

bekannten Bruder der Freundin tauen gelernt . Dieser will sie

heirakhen ; da er aber sehr musikalisch ist , weist er sie zurück , nach¬
dem sie sich in einen : Dilettanten - Konzert fürchterlich blamirt hat .

Der Konflikt mit dem Vater , bei bem ein Mageiikatarrh die Rolle
des Schlaganfalls vertritt , wird dadurch verhindert , daß der gänz¬
lich unmusikalische Pfarrer sich mit Magda verlobt . Mit „ Dettt

aus ewig !" fällt sie ihm um dm Hals , und ber Slater giebt gerührt
und durch einen Trunk Steinhäger geheilt feinen Segen . Charak¬
teristische Stellen des Originale sind geschickt in ihrem Wortlaute

verwerthet . Die köstliche Darstellung war es nicht allein , was dem

Königliche Kchattsprele .

„ Lnrin von Fammermvor "
, heroische Oper in 3 Akten von

Donizetti . Gastdarstellung des Fräulcin Helene Rejewska vom
Königlichen Deutschen Landestheater in Prag .

Ein endgültiges Urthell über die Leistungsfähigkeit der jungen
Künstlerin nach dieser ersten Probe ist schon deshalb ausgeschloffen ,
weil sie mit einer sehr großen nervösen Erregtheit zu kämpfen hatte .

Einige Fehler machten sich jedoch bemerkbar , die bei ihr zur Manier

geworden zu fein scheinen , so manchmal eine zu Helle Vokalisation ,
welche sich mit dein deutschen Idiom nicht verträgt und den Ton flacher
erscheinen läßt , als er in ber Thai ist ; ferner hin und wieder ein

unmotioirte » Heransstoßen einzelner Tone , auch müßte die Aus¬

sprache erheblich deutlicher werden . Diesen Rachtheilei : stehen jedoch

große Vorzüge gegenüber . Frl . Rejewska hat eine gute Schule ge¬
nossen , ihre Stimme ist voller Schmelz uub Wohlklang , und wem :

auch nur klein , für dieses Fach jedenfalls ausreichend . Der im

Ganzen recht geschmackvolle Vortrag zeichnet sich aus durch
Wärme , Temperament und dramatffche Verve , auch die

Koloratur scheint korrekt ausgebildet zu sein , nur erschien sie
vorgestern , wohl theilweise infolge der großen nervösen Aufregung
der Sängerin , manchinal etwas verwischt . In schauspielerischer
Hinsicht tritt bereits eine recht ansehnliche Routine hervor , auch ist
da « hübsche , lebendige Mienenspiel der Künstlerin zu loben , doch
war in den beiden ersten Akten das Spiel noch zu hastig , zu un¬

ruhig . Mel bester gelang der dritte Akt und zwar gesanglich soivohl
wie darstellerisch ; eine ganz vorzügliche Leistung war besonders die

Wahnsinnsseeue . Das Weitere werden die folgenbeu Gastspiele

ergeben . Fräulein RcjewSkaS Darbietungen wurden von : Publikum

sehr freundlich aufgenommen . Von den übrigen Darstellern
feien hier nur die Herren Rnffeni und Heuckeshoven er¬

wähnt , Ersterer als würdiger Vertreter des Raimund Bidebent ,
Letzterer als Sir Edgar . Herr Heuckeshoven fang nnd spielte bie

Schlnßseene des letzten Asts ganz vorzüglich , in dem Duett des

ersten Ms jedoch tag er häufig zu stark ans ; dem Gaste gegenüber
hätte er wohl etwas mehr Mäßigung zeigen können . Auch die

Leistungen unserer einheimstchen ' Künstler wurden von dem voll¬

besetzten Hanse sehr daickend angenommen .

Schlosses . Es scheint nicht , als ob ein plötzlicher Umschwung
eintreten würde , nnd wer weiß , was die nächsten Tage

bringen werden .
— Der Staatsstreich des jungen Königs von

Serbien , durch den er seiner verfassungsmässigen Mündig -

keitserklürung um ein Jahr zuvorkam , erweist sich als sehr
geschickt vorbereitet , um so mehr , da der schlaue Regent Ristie
trotz eines stark entwickelten Polizeisystems von den Vor¬

gängen hinter den Eoulissen nichts gemerkt hat , obgleich
schon seit zwei Wochen die meisten höheren Offiziere nnd

viele Führer der Radikalen ins Geheimnitz gezogen waren .

Die Serben scheinen den schweren Bruch der Verfassung als

ein absonderlich freudiges Ereignitz zu empfinden und jubeln
einstweilen noch wacker drauf loS . Die Neuwahlen für die

Skupschtina sind auf den 18 . Mai alten Stiles ausge¬

schrieben . Hiermit werden auch die Gerüchte widerlegt , als

ob die neue Regierung zu einer Sistining der Verfassung
schreiten wollte . König Alexander empfing gestern Abend

längere Telegramme von der Königin Natalie und dem Ex¬
könig Milan , in welchen dieselben ihre Glückwünsche zu der

„ mannhaften That " ihres Sohnes ausdrückten . Sofort nach
Empfang dieser Depeschen antwortete der König seinen
Eltern und bat sie , nach Belgrad zu kommen , indem er sie
der von ihnen gegebenen Versprechen und der Beschlüsse der

Skupschtina enthebt . König Milan telegraphirte an den

Chef des Kabinets Dokie : „ Ich gratnlire znm vollendeten

Werke . Wäre die Regentschaft noch länger geblieben , so
wäre es ein Unglück fürs Land gewesen .

" Ob der nette

Zustand dem Lande Glück bringt , das muß einstweilen ab¬

gewartet werden .
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— Fremd « , - Verkehr . Zugang in der verflossenen Woche

auf der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 762 Personen .

- o - Kezirks - Ansschnff . Sitzung vom 17 . April unter dem

Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichts -Dircktors Geheimen Regie -

rungsrath v . Reich en an . Der Ortsarmcnverband Hanau klagt

gegen den Ortsarmciwerband Frankfurt a . M . auf Ersatz von
123 Mk . 20 Pf . Unterstütznngskosten für den verstorbenen Tüncher
Barst und Uebernahme von dessen Familie in eigene Fürsorge .
Der lliiterstütztr stand in Frankfurt a . M . in Arbeit , seine Familie
aber wohnte in Hanan . Während etwa acht Jahren hatte er seinen
Wohnsitz in Frankfurt und kam nur vorübergehend zu seiner
Familie . Nachdem er längere Zeit sich in Hanau ausgehalten ,
kehrte B . wieder in sein Arbeitsverhältniß in Frankfurt a . M .
zurück , wurde nach zwei Monaten krank nud starb in Hanau .
Der Ortsarmcnverband Hanau verlangt von dem Ortsarmenverband
Frankfurt a . M . den Ersatz der für B . aufgewcudeten Unter¬

stützungskosten , auch die Uebernahme dessen Familie in eigene Für¬
sorge mit der Begründung , daß B . nicht volle zwei Jahre von

Frankfurt a . M . abwesend gewesen sei , seinen früher dort er¬
worbenen Untcrstütznngswohnsrtz also nicht verloren habe . Frank¬
furt behauptet dagegen , daß B . seinen Untcrstütznngswohnsitz wohl
verloren habe , da sein späterer Aufenthalt einen anderen Charakter
als früher getragen bade und nur ein vorübergehender gewesen sei .
Da das Untcrstütznngswohnsitzrccht des B . bis zrrm Eintritt der
neuen Unterstützung nicht abgelanfcn war , so wurde der

■
beklagte Ortsarmenverband dem Klageanträge gemäß ver -

urtheilt . — Behufs Anlage einer breiteren Bcibiudung
zwischen der Allerheiligeugasse und dem Börneplatz in Frank¬
furt a . M . sollen daselbst neue Straßen angelegt , alte emgczogen
werden . Gegen die Einziehung der Straße hinter der Judenmauer
haben der Vorstand der israelitischen Gemeinde und der

Privatier Ferdinand Albrecht Widerspruch und gegen den ab¬

weisenden Bescheid der Wegcpolizeibchörde Klage erhoben . Der
Bezirks -Ausschuß erkannte auf die Klage des Albrecht , daß die

wegepolizeiliche Verfügung , soweit sie den Theil der Straße längs
des Albrechtscheu Eigcnthums aubeireffe , ansgehobcn , im Uebrigeu aber
die Klage abgcwiesen , der Kläger zu ' / », der beklagte Polizei -

Präsident zu 2/s der Kosten verurtheilt werde . Die Klage
der israelitischen Gemeinde wird unter Verurtheilung des Klägers
in die Kosten zurückgewiesen . — Der Kaufmann Michael Mainz
zn Frankfurt a . M . hat bei dem Magistrat daselbst ein Ban -

gesuch , betreffend Banveränderuugen an seinem Hanse in der Fahr¬
gasse , eingercicht . Da das Hans über die neue Straßcnfluchtlinie
vorspringt , die Veränderungen auch einem Umbau gleich angesehen
wurden , so lehnte der Magistrat die "

Genehmigung ab . Die Klage
des Mainz gegen diesen abweisenden Bescheid wurde als unbegründet
kostcnfällig abgcwiesen . — Die Magdeburger Feuerver -

sichernngsgesellschaft fühlt sich in der Besteuerung ihrer
Generalagcülur in Frankfurt a . M . um deswillen beschwert ,
weil dabei auch ihr Einkommen ans der Agentur in Offenbach
hcraugezogen worden ist . Der Bezirks - Ausschuß vermochte nicht
anznerienueu , daß diese Agentur selbständig sei , erachtete dieselbe
vielmehr als mit Recht zu der Veranlagung in Frankfurt a . M .
heraugczogen und erkannte deshalb ans Abweisung der Klage .

— Kurhaus . Die Kammcrmuflkabcnde des Kurorchester -
Ouartetts haben sich infolge der vollendeien Wiedergabe der besten
Touschöpfnugen auf diesem Gebiete eine hervorragende Stelle in
dem reichen Musikleben unserer Stadt erworben und ganz besonders
eine befestigte , was sich die misübendcn Herren Künstler umsomehr
als Verdienst anrcchnen können , als die Kammermusik nicht für das
groß « Publikum , sondern eine verständige Gemeinde geschaffen ist .
Eine solche , sich immer erweiternde , haben sich diese Musikauf -

führnngen im Kursaale erworben . Wir wünschen , daß die morgige
vierte und letzte dieser Sollen recht zahlreichen Besuch fhibcn
möge , ist dmh das Programm derselben ein ganz besonders feingc -
wähltes und musikalisch hochinteressantes . — Das morgige Ncich -

wiltagskonzert fällt diesmal wegen der abendlichen Ouarteltsoiröe
'licht aus , findet vielmehr in jedem Falle statt .

— Von der Zonnrufiusterniß am gestrigcnTage war hier
nichts zu bemerken , da die Polargrenze der Versinsternng etwa in
der Breite von Darmstadt abschnitt . Sie war eine totale , begann
auf dem Großen Ocean , südwestlich von den Juan Fcrnandcz -
Jnseln , und endigte in Afrika , westlich von Tibcsti . Sichtbar war
die Fmsteruiß in fast ganz Südamerika , auf der südlichen Hälfte
des Atlantischen Oceans , in Westafrika , Südenropa iti '.b einem Theil
Kleinasiens . Man darf erwarten , daß die von England , Frank¬
reich , Nordamerika und Brasilien nach Gebieten totaler Bedeckung
abgcsandten Expeditionen wcrthvolle Beiträge zur Kenulniß von
der Sonnenatinofphäre , und damit der Sonne selbst , liefern werden .

— Pech hat hcner mit seinen kritischen Tagen Herr -

Falb . Als er einen solchen erster Ordnung zu Oster » schon ge -
weissagt hatte und gründlich damit hineingefallen war , emschuldigtcn
dies seine Anhänger mit dem Hinweise auf einen immerhin ja
. einmal "

möglichen Jrrthum . Sie schworen um so fester auf den
16 . April , der nach ihrem Propheten ein ganz fürchterliches Ans -

Scherze zu einem überaus lebhaften Erfolge verhalf , das Publikum
gab vielmehr auch seinerUcbercinstimmung mit der darin gelegenen ,
zeitgemäßen Satire , die außer im Schluß auch in einigen andern
Wendungen treffend zugespitzt ist , herzhaften Ausdruck . Herr Milan
wurde mit den Darstellern mehrmals stürmisch gerufen .

"
* Interessant « hypnotische Untersuchungen . Der be¬

kannte Pariser Nerven - und Irrenarzt Dr . Lnys hat in dem
Charitohospital sehr eigenartige Beobachtungen gemacht , die offen¬
bar noch der Bestätigung durch andere Forscher bedürfen , aber
immerhin der Mittheiluug wcrth sind . Lnys ging von der That -
sache aus , daß sich die Blutgefäße des Auges bei einem Hypnoti¬
sieren erheblich erweitern ( angeblich um das Dreifache ihres nor¬
malen Umfangs ) , und er fragte sich , ob derselbe nicht in der Lage
sei , Dinge zn beobachten , von denen des gewöhnlichen Sterblichen
Auge nichts ahnt , beispielsweise magnetische und elektrische Aus¬
strömungen zu sehen . Die Versuche wurden mit Erfolg gekrönt .
Die in künstlichen Schlaf Versetzten , denen ein starker Magnet vor¬
gehalten wurde , sahen rothe und blaue Ausstrahlungen , je nachdem
es sich um den positive » oder negativen Pol Handelle . Nach diesen
und ähnlichen Vorübungen stellte Lnys seinen Hypnotisirten Gesunde
und später Kranke gegenüber . Bei Ersteren sahen sie Ausströmungen
aus den Angen , Ohren , Nasenflügeln , Lippen , und zwar die der
rechten Seite in rother , die der linken in blauer Färbung . Die
Beobachtungen Declcs über die Polarität des meuschlichcn Körpers
würden also nach Lnys dadurch bestätigt . Die Farben , die der
Hypnolisirte bei gesunden Menschen erblickt , find , beiläufig bemerkt ,
tiefblau und karm inroth , und der

"
Gedanke liegt nahe , da , wo matter -

gctönte oder andere Farben von ihm erblickt werden , auf Krankheit
zu schließen . Ja der That hat Luys feine Hynotifirtem zu unbe¬
wußten Aerzteu ausgebildet , deren Diagnose ihm untrüglich erscheint .
Er zählt all ' die Krankheitssälle auf , bei denen sich ihr Urtheil als
richtig erwies ; bei deu Tabetikern sind die FarbenauSströmungen
ttheblich geschwächt , bei de » Morphiuoinanen erhalten die blauen
Ausströniungen eine violette Färbung , bei einseitigen Lähmungen
find die Ausstrahlungen des Anges ans der kranke » Seite erheblich
geschwächt u . s. w . Es ist nicht möglich , auf all ' die Einzelheiten
MUgehen , cs fei nur hinzugefügt , daß Luys nicht nur ein sicheres
Mittet der Diagnose vieler Krankheiten entdeckt zn haben glaubt ,
sondern auch ein heilkräftiges , zunächst gegen die Hysterie .

* Aus dem Wiener Kunstlkdrrr . Der Kapellmeister
Richter erhält feine Entlassung nicht . — Man tclegraphirt der
« F . Ztg .

" ans Brünn vom 15 . d . : Die Stellung des Opern -
dlrektors Jahn ist , wie die „ Moranskalffty

" melde » , erschüttert ;
als Nachfolger wird gerüchtweise Schuberl - Prag bezeichnet ; die
Audienz desselben bei dem Erzherzog Karl Ludwig wird auch damit
to Zusammenhang gebracht . — Man darf gespannt fein , auf welche
Ursachen die Krisis zurückzuführen ist und wie sie verläuft .

scheu haben und uns nichts Schöneres bescheere » sollte als Schnee
und Eis . Aber auch diesmal hat der Wiener Professor mit seinem
Voraussagen kein Glück gehabt . Zwar war die Temperatur der
letzten Tage am Morgen und Abend etwas gesunken . Nachts leichter

Frost eingetreten , aber der Sonntag selbst gcstalteie sich nichts
weniger als „ kritisch

"
, er zeichnete sich vielmebr durch prächtigen

Sonnenschein und linde FrühliugSluft aus , strafte somit Herrn
Falb anfs Neue Lügen .

— Im Zeichen des Arorien - socko steht Wiesbaden seit
einigen Tagen . Es ist erstaunlich , einen wie schnellen SicgeSzng
das vortreffliche Gebräu angetreten hat . Am Samstag Morgen
gegen 8 Uhr sah man nicht weniger als zehn der hübschen , neuen
Wagen der Kroneubranerei , sammtlich gefüllt und auf dem Verdeck
noch hoch beladen , in langem Zuge dieSonuenberger - uud Wilhelm -

straße hinabfahren , und an jenem Tage wurden in der Stadt
26,000 Flaschen Bock und andres Kroneu - Bicr abgesctzt . Am gestrigen
Sonntag nun fand , ganz nach Weise der Münchener Veranstaltungen
dieser Art , an der Kroujßibrauerei das erste Bockbicrfest , zu¬
gleich mit Eröffnung des neuen Gartens lind der Schicßhalle , statt .
Ein förmlicher Sturm auf die Kasse wurde gemacht , und bald war
fein Stuhl mehr zn haben . In einem Büffelhänschen auf dem
freien , von Bäumen freundlich umstaiidenen Platz vor der schön
ausgeschmückten und vortrefflich eingerichteten Schicßhalle , in der
es lustig knallte , sprudelte die goldhelle Quelle . Kops an Kops ge¬
drängt saß , dort in Lauben , ans Terrassen und lauschigen Plätzchen
die bockessrohe Menge aus allen Schichten der Bevölkerung . Es
schien nn diesem Orte , ganz wie in München , bei der löblichen
Vertilgung des braunen Gerstensaftes jeder Standcsnnterfchied ge¬
schwunden , und Alles lauschte fröhlich den Klängen der Musik ,
welche von der ganze » , 4.4 Mann starken , Kapelle des Füsilier -
RegiineiltS v . Gcrsdorff unter der bewährten Leitung des Herrn
Münch ausgeführt wurde . Später erschienen noch echte
Münchener Bockwürstchc » , die in großen Quantitäten verzehrt
wurden , sowohl der Schinnckhaftigkeit wegen , als auch in der Hoff¬
nung , die freundliche Kugel zu finden , welche die Stiftung einer
wcrthvolle » silbernen Uhr im Gefolge hatte . Die glückliche Ge¬
winnerin war ein sechsjähriges Mädchen , und unter den Klängen
eines Tusches wurde der „ Zeitmesser

" unter großem Jubel über¬
reicht . Ueberhaupt war die Stimmung eine ganz vortreffliche , und
es fehlte nur noch , daß der Ruf „ Cylindcr !" ertönte und daß einige
Angströhren , wie beim Münchener Salvatorbierfeste auf dcm Nockhcr -

berge , durch die Baume flogen und „ nrfidele Äocklieder "
gesungen

wurden , und man hätte sich in die bayrische Hauptstadt ver¬
setzt glauben können . Jedenfalls ist die Einrichtung des Kellerfestes
in großem Stile durch die Leitung der Kronenbrancrei auf das
Glücklichste vollzogen , und daß man hierbei dem berühmten „ allge¬
mein gefühlten Bediirfuiß "

eutgcgenkam , das beweist die Thatsache ,
daß ungefähr 2000 Menschen zur Kroucnbranerei „ hinausgeströmt

"

waren und daß ca . 30 Hektoliter Bier oder rund 8000 Glas in
wenigen Stunden „ verposamentirt " wurden . Trotz der Stößigkcit
des Bockes ging , das wollen wir zm » Schluffe noch bemerken . Alles
in Ruhe nud Ordnung z» ..

- o - Einen festliche » Umzug hielt gestern der „ Verein
der Fleischergehülseu

"
zur Feier seines Stistnugsfestes . Der

Zug , in welchem zwei Musikchöre spielten , halte sich ans dem Ralh -

hausplatze aufgestellt und belvegte sich durch viele Straßen der
inneren Stadt . Er wurde von Festreitern eröffnet , beiten die
Fleischerbnrschen in schmucker , eiuheitlicherMrbeitStracht folgten und
durch ihre frischen Gesichter und die Hellen Blousen einen recht an¬
sprechenden Eindruck machten . In der Mitte führten sie das
Prachtexemplar eines Ochsen mit sich , dem mehrere Bnischcu
Arbeitsgerathe nachtrugen . Auch ein Hammel , der , wie der Ochse ,
geschmückt war , wurde ini Zuge gefahren . Der Umzug , an dem
sich auch Kollegen aus Ccbleuz , Biugett , Mainz und Frankfurt bc -

cheiligten,cudeteim,,RLmersaaI
"

,lvofeIbst alsbald cinBicrkommersuud
Abends die Haupsteier des Stiftungsfestes mit theatralischen Auf¬
führungen , Darstellung lebender Bilder und Ball begangen wurde .

— Ktiftmissfest . Am 22 . April , Nachmittags 5 Uhr , feiert
die Ablheilung Wiesbaden dcr deutschen Kolonialgesell¬
schaft ihr 10 - jähriges Stiftungsfest . Das Programm ist vor¬
behaltlich uothwendig werdender Äeudernugen folgendes : 5 Uhr
Vortrag und 6 Uhr Festvorstellung int Königlichen Theater , um
8 Uhr Feftdiuer int Kurhanse .

- o - Maldbvand . Vorgestern Abend entstand unfern des
Chansseehauses an der Schwalbncher Bahn im Distrikt „ Hasenspitz

"
,

außerhalb der Gemarkung Wiesbaden , tvahrscheinlich durch Funken
aus einer Lokomotive veranlaßt , eiuWaldbrattd , welcher etwa einen

Morgen Gestrüpp vernichtete . Ans Clarcnthal herbeigeholte Per¬
sonen unterdrückten das Feuer .

- o - Schlägerei . Gestern Abend 7 ’/ « Uhr entstand in einer

Wirthschast au der Steiugaffe unter den Gästen eine Schlägerei ,
wobei mehrere übrigens uuerhebliche Verletzungen vorkamen .

# Ems , 16 . April . Unmittelbar nach der gesieru Nachmittag
hier an der Wandelbahn stattgchabten , vom Herrn Bezirkskomman¬
deur aus Oberlahustei » persönlich abgehaltenen Frühjahrs -Kotttroll -
versammlung versammelten sich die der Reserve und Landwehr
angehörigen Offiziere , Aerzte und Oberapothcker , etwa 25 Herren ,
im großen Saale des Hotels „ Weißes Roß "

zu einem Essen , wie
solches in der Regel zweimal im Jahre zu geschehen Pflegt . Dcr
Saal war in prachtvoller Weise ausgeschmückt worden , und die
Kapelle des hiesigen Musikvercins „ Mozart

"
stellte die Tafelmusik .

Ernste und heilere Reden wurden gehalten , Toaste ausgebracht ,
Lieder gesungen und am Nachmittag ein Rtindgaug durch die herr¬
lichen Aulagen von Ems unternommen . Die Abendzüge entführten
die von auswärts gekommenen Gäste , die ihre » hiesigen Kameraden
aufs Herzlichste dankten für die schönen Stunde » , die mail ihnen
hier bereitet .

□ Ems , 16 . April . Seit etwa 20 Jahren ist es hier Ge¬
brauch , die Räume des Kursaalcs schon vom 15 . April an dem

8remdenverkehrzu öffne » , wenn auch die offizielle Eröffnung der
aifon regelmäßig erst am 1 . Mai erfolgt . So ist denn auch feit

gestern wieder der Knrsaal geöffnet . In dem Lefefaale liegt
eilte ganze Anzahl politischer und illustrirter Zeitungen und Unter «

haltnngsblälter auf , unter welch ' ersteren sich auch in diesem Jahre
wieder das „ Wiesbadener Tagblatt

"
befindet . Seit mehr als

30 Jahren fehlte diesmal leider der Hausmeister des Kursaalcs ,
Herr C . Bailly , bei der Eröitmmg . Ein langwieriges , schweres
Leiden hält den 72 -jährigen Beamtc » vom Orte seiner Wirksamkeit
fern , durch die er sich auch noch als Leiter der von der Kur¬
verwaltung veranstalteten Saisonfestlichkeiten um die Hebung unseres
Bades verdient gemacht hat . Hoffentlich bleibt der alte , erfahrene
und umsichtige Beamte seinem Wirkungskreise noch recht lange erhalten .
Die Verdienste des Herrn Bailly wurden schon vor 9 Jahren , als
derselbe sein 25 - jähriges Dieustjubiläum feierte , allerhöchsten Ortes
durch Verleihung des Allgemeinen Ehrcuzcicheus anerkannt ; jetzt
ist ihm auch das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold vom König ver¬
liehen worden . — Die Jnstandsetzmig der Kuraulaaeu , die den
Gebrüdern Sicsmayer in Bockcnhcim übertragen ist , wird eben
vollendet , soweit dies einstweilen möglich ist . Da das Kaiferdenk -
mal in den Aulagen steht — am oberen Ausgange des Parks au
den „ 4 Thürmeu

" gegenüber der Waudelbahu — und die Um -

aebiiug desselben einerseits durch die Lahn , anderseits durch die
Römerstraße eingeengt wird , werden die nahegelegenen Anlagen bei
der Enthülluugsfeicr ohne Zweifel stark beschädigt , weshalb hier
nur die nöthigsten Ausführungen tonnten gemacht werden . Sonst
zeigen sich Pärkanlagcn , Beete , Bosquets u . f . w . im herrlichsten
Frühlingsfchmnck . „ r* Uassan , 15 . April . Gestern Mittag verunglückte der
Gütervcrlader Habermaim von Hömderg . Derselbe war mit Ein¬
laden von Fässern beschäftigt , und als der Wagen von der Güter¬
halle weggefchoben wurde , stürzte er zwischen die Räder so unglück¬
lich , daß ihm der rechte Arm abgefahren wurde . Man brachte den
Unglücklichen sofort in das hiesige Theresicn -Hospiial . ( Tb .)

* Cronderg , 15 . April . Ihre Majestät Kaiserin Friedrich
traf heute Morgen mit dem fahrplanmäßigeu Zuge 10Uhr23Miu .
hier ein . Am Bahnhöfe war zum Empfange Ihrer Majestät nur
Herr Verwaltungsdirektor Walther anwefend . In Beglcititng Ihrer

Majestät waren Oberhofmarfchall Excellenz Graf Seckendorff und
eine Hofdame . Im Zuge befand sich auch Herr Eiseubahiidirektor
Klöpper . Ihre Majestät begaben sich sofort mittels Privatfuhr¬
werks nach dem Dircktorialgebäude auf Schloß Friedrichshof .
Voraussichtlich wird Ihre Majestät nach Besichtigung des Schlosses
im Lause des Nachmittags wieder nach Schloß Philippsrnhe bei

Hanau znrückkehrcn .

<5 Königstein , 16 . April . Ein Touri st ans Frankfurt ,
welcher heute Nachmittag den hohen Thurm der hiesige » Festnngs -
rniue bestiege» hatte , wurde von einem Schlaganfall betroffen und

gab nach wenigen Augenblicken seinen Geist auf .

Kirchliche Nersonnlie » . Nachdem der seitherige ExposituS
zn Prath - Dahlheim , Herr Kuödgen , auf erfolgte Präseutatioil
des Herrn Oberpräsideuten die Pfarrei Caub erhalten hat , ist Herr
Kaplan Weidenfellcr von Schwanheim zum Expositus von
Prath - Dahlbcim ernannt und Herr Kaplan Pchl von Niedererbach
nach Schwanheim versetzt worden . Fenier istHerrKaplaiiBalduS
von Frickhofen nach Obmirse ! und Herr Kaplan Mosel von
Oberursel nach Frickhofen versetzt worden . Der auf die Pfarrei
Croubcrg von dem Herrn Obcrpräfidentcn prüfentirte Herr Pfarrer
Eickerling von Canb tritt fein Amt in diesen Tagen an , und
Herr Frühmesser Dr . Faust , welcher feit September v . I . die
Pfarrei Crouherg dicnstsreundlich verwaltet hat , kehrt aus fein
Benesicinm in Raucnthal zurück .

Kleine Chronik .

Wegen Verbreitung des bekannten Extrablatts vom
31 . Januar mit der erfuudcuen Nachricht über ein Attentat auf
de » Zaren wurden in Berlin verurtheilt der Handelsmann Hebel
zn neun Monaten Gefängniß sowie zu Geldstrafe , der Drucker Ditt -
vrenncr zu 320 Mark Geldstrafe , der Handelsmann Hecht zn sechs¬
wöchiger Haft und Geldstrafe , die Haudelsleule Polster und Günther
zu Geldstrase » .

In der Menagerie Pczon in Paris wurde am 11 . April während
dcr Vorstellung dem Bändiger Carrörc von einem jnngeiiLöwen
die linke Hand abgerifseii nud dcr Arm zerfleifcht ; nur nach
langem Kampfe gelang cs , den Unglücklichen der Bestie zn entreißen .
Vom Blutgeruch gereizt , begann ein zweiter Löwe im Nebcnkäfig
so wüthend au den Gitterstäben zn rütteln , daß das Publikum in
wilder Panik die Flucht ergriff .

Vermischtes .
* Der Ucustedler - Zee — ein Senchruherd . Ans Oedcn -

bnrg wird geschrieben : Der hiesigen Stadtbchörde gelangte zur
Keuitlniß , daß infolge des abnorm strengen Winters nud der daranf -

folgendcn augenfälligen Abnahme des Wasserstandes int Neusiedler
See gapze Fischmcngen umgekommen sind , deren im Stadium der
Verwesung befindliche Kadaver für die fanitären Verhältnisse der

Secgegend gefährlich zu werden drohen . Nachdem nun zu befürchten
ist, daß mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit durch die vor¬

aussichtlich stetige Waffcrabuahine des Neusiedler Sees diese Fisch -

pcst noch größere Diniensiouen aunehmcn dürfte , hat der Stadt - .
Magistrat beschlossen , die lebenden Fische mit Rücksicht auf den Um¬

stand , daß die gänzliche Trockenlegniig des Neusiedler Sees mir mehr
eilte Frage der Zeit fei , Herausziisischeu , die tobten Fische aber cin -

fnuimeln , in Erdlöcher werfe » , mit Kalkwasser überschütten und mit
Erde bedecken zu lassen .

Letzte Nachrichten .

Contlncnlal - Tr legraphen - Sompa gnlk .

Vatis . 17 . April . In Toulon kam es bei der Abfahrt des

chilenischen Dampfers „ Kapitän Prat
"

zu stünnifchen © eenen . Die

Offiziere hatten i » Toulon Schulden im Betrage von 30,000 Francs

gemacht , die am Tage ihrer Abreise noch unbeglichen warcn ^
Die

Gläubiger umringten mit zahlreichen Barken das segelfarbige schiff ,
wurden jedoch von den Offizieren und der Mannschaft mit « abcl -

hieben bedroht , als sie versuchten , an Bord zu klimmen . Der

hierauf von deu Gläubigern entsandte Gerichtsvollzieher wurde

gleichfalls nicht an Bord gelassen . Die Gläubiger beschlossen
hierauf , sich an das auswärtige Amt und den chilenische » Gesandten
in Paris zn wende » . — Der Wahrsprnch der Geschw o ren en
int Prozesse bezüglich bet Explosion im Restaurant Vcry erregte im

Publikum einiges Befremden . Die Freisprechung Francis
sei immerhin begreiflich , da nur wenig positives Beweismaterial

gegen denselben
'
vorlag . Das „ Nichtschuldig

" der Jury betreffs der
Geliebten Bricons , Marie Dclangc , sei jedoch durchaus unmotivirt ,
da diese ihrem eigenen Geständniß zufolge Mcunier bei der Her¬
stellung der Dlniamilbombe bchülflich gewesen war . Die Verur -

lheiluug Bricoits , der Meniiier und Fraueis dcnuncirt und durch
die Angabe des Verstecks der DynaniitvorrLthe der Anarchisten den

Behörden einen großen Dienst erwiesen habe , erscheine fast wie eine
den anarchistischen Schreckensmännern gegebene (Seitugtljitung . Das

Verdikt der Geschworenen sci im Ganzen ein würdiges,Seitenstuck zu
nennen , das dem Attentäter Ravachol mildernde Umstände zubilligte .

Kelgrad , 17 . April . Samstag Abend , nachdem die Wacht¬

posten zurückgezogen waren , erschienen einige Liberale bei Araknmovic .
Alsbald sammelte sich lärmend und pfeifend eine Volksmenge vor
dem Hause an . Gendarmerie versuchte vergeblich , die Massen zu

zerstreuen . Erst einer Kavallcrie - Abtheilung gelang es , den Platz

zu säubern . Es wurden Vorkchrimgen getroffen , um weitere Aus¬

schreitungen zu verhindern .
3c |>cf6enbüreau § etolb .

Krüssel , 17 . April . Ein großes Meeting fand gestern hier
statt . Hubert erklärt Namens der Typographen , daß sie Alle die

Arbeit ciustellen würden , wenn das allgemeine Stimmrecht nicht gewahrt
werde . Bandervellde sagte in einer heftigen Rede , wenn das all¬

gemeine Stimmrecht nicht angenommen werde , werde die Armee der

Ausständigen eine Revolution Hervorrufen . Nach dem Meeting
bildete sich ein Zug von 5000 Manifestanten . Bei dem Durchzug
der Avenue Louise wurde der Bürgermeister Buls , welcher

gerade in Begleitung paffirtc , von einem Individuum durch zwei
Hiebe leicht verletzt . 50 Gendarmen stellten die Ordnung wieder

her . Auch aus Gent werden ernste Unruhen gemeldet .
I II ■ -------------------------------------

Geldmarkt . _ _
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 17 . April ,

Nachmittags 2 ' / - Uhr . — Credit - Aetien 284 ' / - - 285 ' /s - 284 - /«,
Disconto - Couimandit - Anthelle 186 .20 - 10 - 50 , Dresdener Bank

147 .50 , Darmstädter 140 .70 - 30 , Berliner Handels - Gesellschaft
143 .70 , Portugiesen — , Italiener — , Ungarn — ,
Lombarden 037 «, Gottharddahn -Actien 160 .10 — 70 , Nordost
112 .40 , Union — , Lanrahüttc - Actien 106 .70 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 137 .50 — 138 .50 , Bochumer 123 .50 — 124 , Harpener
127 — 128 , Italienische Mittelmeer 104 .30 , Jtal . Meridionaux — ,
Tendenz : matt , Gotthard fest auf die Einnahme plus
180,000 Frcs .

Berlin , 17 . April . ( AufangS -Conrse .) Discouto - Comiuandit -

Antheile — .— , Russische Noten — .
Wien , 17 . Avril . ( Vorbörsc .) Oesterrcichische Credit - Acfien

343 .62 — 341V «, Staatsbahn - Actien 306 .75 , Lombarden 112 .37 ,
Tendenz : matt .

Masserstando - Uachrichten .
A Mainz , 17 . April . Fahrpegel : Vormittag » 1 m 76 cm

gegen 1 m 78 cm am gestrigen Vormittag .

GrschMiches .

Tuche , Buckskins , auch Anfertigung
• JÖstvJfflt/Z ) nach Maaß . — Leinen , Tischzeug ,

Dir heniige Abend - Ausgabe nnifaßt 6 Kette « .
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eingetroffen Kleiderstoff¬

reste , darunter viele Neu¬

heiten der Saison , zu voll¬

ständigen Costnmes aus -

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die Felsonmüble “ . . . .
2 . Casilda - Gavotte ...........
3 . Schneeglöckchen , Walzer
4 . Zigeunertanz , Ballotmusik aus „ Dame Kobold '

5 . Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi “
.....

6 . Hoch im Norden , Polka ........
7 . Mendelssohniana , Fantasie
8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch . . .

der Rheinilraße ein Kängkörbchen mit ovalem Deckel stehen gel .
Der redl . Finder wird gebeten , dass , gegen Bel . Nerostr . 23,1 , abzug .

Leber - u . Blutwurst :
frisch . . . . P . K .
geräuchert

1

jtyl A
— 65

2 40
250

Amtl . Bericht über die Preise fiir Uatnralierr
« . andrre Kebensbediirfnisse r « Wiesbaden .

vom 9 . April bis incl . 15 . April .

HSchst.
Preis .

3 60 ,
280

- 60

Für bte vielen Beweise herzlichster Theilnahme an dem
uns io schwer betroffenen Verluste unserer einzigen innigst -
geliebten Tochter und Schwester , 8357

Auguste Schuuedler ,

sagen wir auf diesem Wege unfern tiefgefühltesten Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Schnnedter , Wittwe .

20
60
40

60
80
60
40

Das beste

Insekten - Vertilgungsmittel
ist das weltberühmte

Nur allein ächt in Wiesbaden in Päckchen 10 , 20 ,
50 Pf . 7933

Eduard Weygandt ,

Abends 8 Uhr :

159 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistuer .

Ein Franzose , Besitzer eines Lehrer -

Diplomes , ertheilt gründlichen Unterricht im

Französische » , auch Conversation und Litteratur
bei müßigem Preise .

Jacques Giez , Friedrichstraße 14 , 1 . Et . r .

Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck ( gcräuch .) „
Schweineschmalz
Nicrenfett . . . „
Schwartenmagen

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

23
19 !—

sind soeben in grossartiger Auswahl neu eingetroffen .

Meyer - Schirg (vorm .
E

. Weissgerber) ,

( sä « . Burgstrassen

Möbel - Ausverkauf
der großen Vorräthe in den Lagerräumen Manergaffe 15 .

Das Lager enthält : Große Auswahl in Bette « , Wasch -
- kommode « , Garnitnre « i « Plüsch , Sohhas , Otto « ,ane « ,

Kleider - , Bücher - « . Spiegelschräuken , Kommoden , Con¬
sole « , Spiegeln , Stühle « , Herr «« - u . Damenschreibtischen ,
ovalen , eckige « Tischet », AnSzugtischen .

Der Verkauf dauert nur noch kurze Zeit . 8262

H . Markloff , Mauergaste 15 .

Passementerie
. Bänder

,

Ä . Spitzen
Weber - Qnl Onnhoraph - Hotel

gasse 2 . ödl . DdllldldUl , Zais “
.

7511

mmmv

Die letzten Neuheiten in

seidenen
,

wollenen und Spitzen - Capes,

sowie in

Staubmänteln und Blousen

- 96
180

EI Hundo
,

8 - Pf . - Cigarre von außergewöhnlich feiner OualiW
empfiehlt 6328

E « Vigelius ,
Markt straffe 8 , vis - a - vis dem Rathhaus .

Dr . med . Moxter
,

früher Assistent an der Universitäts - Poli¬
klinik ( Professor © r . Killian ) zu

Freiburg i . B .

Grösste
Auswahl .

140
1 '20
140
120
160
1140
184
180
140

- 80

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

Kirchgasse 18 .

eeeee

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 17 . April , Nachmittags 4 Uhr :
158 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Beissiger .
Sullivan .
Joh . Strauss .
Raff .
Rubinstein .
Fahrbach .
Dupont .
Bilse .

-rem -3 * 1 roste , darunter viele neu - tbs » | | | W -
MM

E M : W | | | heilen der Saison , zu voll - W W W W W M W
M 1 W ständigen Costumes aus - Ep W | | | W

reichend , enorm .EsL E EsL -W

Carl Mellinger
’

s Special - Reste - Geschäft ,

' — 7

ßflarktstrasse 28 , I . St . ( Neubau „ Ores Könige “ ) ,

Programm :
1 . Bariatinsky - Marsch
2 . Ouvertüre zu „Julius Caesar “

3 . Andante aus der G - dur - Sonate , op . 14 . . .
4 . Liebestraum - Walzer ..........
5 . Einleitung zum III . Akt , Tanz der Lehrbuben

und Aufzug der Meistersinger aus „ Die Meister¬

singer von Nürnberg
“

.........
6 . Saltarello ..............
7 . Erinnerung an C . M . von Weber , Fantasie . .
8 . „ Entweder — oder “

, Schnell -Polka . . . .

F . Schweine p . „
,, Hümmel „ „

Kälber „
III . Iictualie « .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartosf . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ ,,
Spargel . . . p . K .
Gr . Bohnen „ 100

„ .. P - 0,5 L .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr . ( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi . . . . „ „

Bimbecren
. „ „

reißelb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Achsel „
Birnen „

Swelschen
. . „ „

taünüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .

Bitte
Gaus .....

ine Ente .....

für

Ohren -
, Rasen - « nd

Halsleiden
niedergelassen .

Wohnung : Tanuusftraße 2 b .

Sprechstunden : Vormittags von 9

bis 11
, Nachmittags von 3 — 5 Nhr .

Wiesbaden , den 6 . April 1893 .

I . Ilrnchtmarkt .
Roggen . P . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

II . Wießmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II ,, „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . P . 50 „

Massensc Margarete Biingen wohnt
Louiscnstraße 5 , Vdh . 3 St , 5462

Warnung .
Warne hiermit Jedermann meinem Sohn Karl Etwas zu

leihen oder zu borgen , da ick) für Nichts hafte .
Frau 44 . Stephani .

Borzngl . Kornhrod
von der Straßeumühle bei Dotzheim , an Qualität u . Wohlge¬
schmack « nübertroffen , empfiehlt in langen und runden Laiben
zu 40 resp . 38 Pf . C arl Lichters , 8023

Stistsiraße 13 , gegenüber den Reichshallen .

Möbel - Magazin
« <« » « » • Wilh . Schwenck

,

Großes Lager
in eompl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Ausführiliig .

Durch Ersparniß hoher Ladcnmiethe bin ich jetzt in der
Lage zu den denkbar billigste « Preise « verlausen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapezirer -
« « d Deeorationssach eiuschlagender Arbeiten . 3540

Ach habe mich hier als Specialarzt

) 0 V -
/I w S ~

IW Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblntt - Berlag , Langgasse 27 .

tzlP Schulbücher billig zu verkaufen Taunusstr . 25 , 1 . 8314
Kranken - Tragstnyle zu verleihen und zu verkaufen . 7520

Nlbrechtstratze 11 , Ldh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer
sofort zu Vermietheu . 8140

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Hnhn
Ein Hase
Aal ....... p . K .
Hecht „
Backfische
IV . Mrod u . Mehr .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,5 K .

Nuudbrod
"

0,5 K .
L .

Weißbrod :
a . 1 Wasserlveck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

I • „ 100 „
" ‘ " ^00 „

Roggcumehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . 100 „
V . Iikeisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Riudfl . „ „

ata *
; :

^ aunuelfleifch . „ „ Hochfeine

Niederullger Meierei - Tasel - Bntter
Vers . 4 Kilo für 9,60 Mk . fr . geg . Nachn . 110

G . Tiedemann ,
Guts - und Meiereibesitzer ,

Argelothe » , Post Heinrichswalde , Oslpr .,
Kreis Niederung .

Qfl . L kUT *1 Die Hauptquellcil :
IrSllln - ' i Georg -Vietor -Onelle

    unb .Helenen - Quelle
° sind feit lauge bekannt

durch isnübertroffenc Wirkung bei Niere » - , Blasen - und Ltein -
leidett , bei Magen - unb Darmkatarrhen , sowie bei Störungen
ber Blntmifchuug , als Blutartnnth , Bleichsucht u . s . w . Der
jährliche Versanb ans genannten Quellen hat 670,000 Flaschen über¬
stiegen . Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen ; das im
Handel vorkommende angebliche Wildnnger Salz ist nur künstliches
Fabrikat . Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogirhanse
u . Europäischen Hof erledigt : Die Inspektion der Wildnnger
Mineralauellcn - Actieu - Gcsellschaft . ( Fa , 259 '3 ) 179

Niedr
Preis

- '45
160
180 Schulbücher ,

dauerhaft gebuuden , sowie alle anderen Schulbedürfiiisse
billigst bei

Jos . IMlImaaan , Buchhaudluug ,
Ecke der Saal - und Webergasse .

goo
Ä
S

Höchst.
Preis .

Niedr .
Picis .

41
— r —~ —
16,40 16 —

7 - 5 80
1060 9 70

68 - 66 -
65 - 63 —

64 - 62 -
56 - 50 -

120 116
130 120
136 120

2 60 240
175 120
8 - 7 -
6 - 350
7 - 4 20

— 9 — 5
- 30 - 24
11 - 10 -
- 70 - 30
— 16 , - 10

2 - ! 1 50
180 - 70
3 - 3 -

—' — — —
— — —
_ — _ _
— 35 - 30
— 24 — 20

— i— —
__ — —
—

T
*

- ——
- 60 - 30

1 - - 40
— — —
__ — - --
- 50 - 16

3
'
50 3 -

Täglich Eingang von Neuheiten .

Neuheiten «

2 . Bärenstrasse

Spccialität :

Reitkleider , x Ces

Anfertigung nach M



Beilage zum Tagblatt .

Us . 178 . Abend - Ausgabe . Montag , den 17 . April . 41 . Jahrgang . 1893 .

( 1 . Fortsetzung .)

Dona Juana .

Erzählung von g . Spiekmanit .

Die Dame hatte kaum das Antlitz des Offiziers erblickt ,
rls sie mit einem halb freudigen , halb erschrockenen Schrei
auf ihn zustürzte .

„ Guilelmo ! "

Bestürzt trat der Hauptmann zurück . — „ Senora, "

stamnielte er , „ Sie irren sich — ich bin — "

„ Ah , ah, " — machten die Umstehenden — „ das ist
sonderbar , Sie freluder Offizier , Sie kennen die Dame ? "

„ Verräthercil Ein Spanier ! " schrieen die Grenadiere

und drängten herzu .
Die Hauptleute zogen die Degen , die Sergeanten

spannten ihre Pistolen . Die Spanierin sah sich im Nu ge¬

faßt und zurückgerissen .

„ Ist hier Keiner , der die deutsche Division und ihre
Bataillone kennt ? " rief Trapp . Wir sind Offiziere des

zweiten nassauischen Regiments und Rapporteure des

Marschalls Lesobre an ben Kaiser .
"

„ Der Kaiser ist nicht hier — der ist draußen im

Lager ! "

„ Sic tragen spanische Uniformen vom Ferdinands -

Regiment .
"

„ Es sind Spione — Feinde ! " So riefen die Grenadiere .

„ Auf sie , fesselt sie ! "

Weyhers und Trapp zückten die Degen zum Ausfall ,
die Sergeanten schlugen aus die Vordersten der Angreifer an .

Da erscholl aus der Ferne ein dumpfes Brausen , das

sich orkanartig näherte .

„ Ins Gewehr , ins Gewehr — der Kaiser ! "

Die Grenadiere stürzten zu ihren Gewehren , die in

Pyramiden zusammengesetzt standen .

„ Rangirt Euch ! Achtung ! Augen links ! "

Jti kaum zwei Minuten war die ganze Scene verändert .

Die Truppe stand in Reih
' und Glied . Tiefaitfathmend

steckten die deutschen Offiziere die Degen ein und traten

zur Seite .

„ Achtung ! Präsentirt ' s Gewehr ! "

Langsam ritt der kleine Mann in dem grünen Chasseurs¬
rocke , dem grauen Mantel und den weißen Beinkleidern auf
seinem Schimmel die Reihen entlang . Stolz griff die Hand
von Zeil zu Zeit an den kleinen Hut , während das durch¬
dringende Fenerauge blitzeznckend in strenger Musterung die

Haltung seiner Kerntruppen überflog . Hinter ihm eine

Wolke von Federstutzen , Büschen und Wedeln , ein Geflirr
von Tressen , Epaulettes , Orden , eine bunte Musterkarte von

Uniformen — das Gefolge des irdischen Kriegsgottes .

„ Vive l ’
Emperenr ! “

Napoleon dankte . „ Ich bin zufrieden , Garden, " sagte
er . Die Gewehre wurden bei Fuß genommen ; der Kaiser
hielt abseits , nachsinnend . Plötzlich auffahrend und den Kopf
wendend , gewahrte er die Gruppe der Nassauer und die

Dame , welche abseits hinter einen Olivenbaum getreten war .

„ Ah , was ist das ? " fragte er . Wie komint die Dame

hierher , meine Herren ? Und was machen Sie hier ? "

„ Sire, " eittgegnete Weyhers mit abgenommenem Tschako
vortretend , „ Experten vom Marschall Herzog von Danzig mit

der Meldmig , daß der Paß von Potes von uns besetzt und

die Verbindriiig mit Galizien hergcstellt wurde . Das Gros

des Korps folgt dem Marsche Euer Majestät .
"

„ Sehr gut — ich werde es brauchen . Aber — " Na¬

poleon richtete seine Augen fragend abwechselnd auf die

beiden Offiziere und auf die Dame .

„ Wir hatten Gelegenheit , die Donna vor den Insulten

der Soldaten zu schützen , Majestät, " sagte Weyhers kühn .

Ah , c ’est ga ! Wie kommt die Donna in das Lager
meiner Grognards ? "

Da antwortete die Spanierin mit einem Anfluge von

Stolz und Entrüstung in feinstem Französisch : „ Sire , ge¬
wiß nicht freiwillig habe ich diesen Ort aufgesucht . Aber

Ihre Grenadiere wissen die Gewalt , die ihnen verliehen ist ,
zu gebrauchen , wie Sie sehen .

"

Der Kaiser runzelte die Stirn . „ Wer spricht von Ge¬

walt verleihen ! "
schnarrte er zornig . „ Ich habe alle Ex¬

zesse untersagt . Kapitän Monzon, " rief er dem Compagnie¬

führer , der zunächst stand , zu , „ die Sache wird untersucht .
Die Stadt Mabrib ist Eigeilthum meines Herrn Bruders ,
des Kölligs , und ihre Bürger und Bürgerillnen sind un¬

verletzlich .
"

Er hatte das so laut gesagt , daß es alle Umstehenden
vcrnahilien . Dann wandte er sich zu Weyhers : „ Sie werden

die Donna in die Stadt geleiten — ich hoffe , daß sie so
gnt französisch benft , wie sie spricht . Uebrigens Ihr Name ,
mein Kapitän ? "

„ Hauptmann v . Weyhers und v . Trapp , zweites Regi¬
ment Nassau .

"

„ Gut ! Sic werden Sehnsucht haben , Ihr Regiment
wiederzuseheu , meine Herren . Adieu ! "

Der Kaiser ritt , den Kopf nachdenklich senkend , auf sein
Gefolge zn , während die nassauischen Offiziere die Spanierin
in die innere Stadt geleiteten .

Am Thore Santa Barbara verabschiedete sich Weyhers
für kurze Zeit von feinen Kameraden und schritt zu Fuß
neben der Dame her . Der Weg führte durch mehrere
Straßen nach der breiten Calle Mayor . Hier stand die

Dame vor einem hohen , weißen , mit Balkons versehenen
Hause still . Sie faßte schon den schivercu Thürklopfcr , um

an die verschlossene Pforre anzupochen , als Weyhers , die

Hand aufs Herz legend , das so ungestüm klopfte , mit schüch¬
terner 'Stimme fragte,

'
ob er nicht den Namen Derer , die er

zu schützen das Glück gehabt habe , erfahren dürfe .

Eine leichte Nöthe huschte über das bleiche Antlitz der

Spanierin . „ Warum nicht , obschon mein Name sehr unbe¬

deutend ist, "
entgegnete sie . „ Ich heiße Donna Juana de

Silva , und ich danke Ihnen für Ihren unvergeßlichen Dienst ,
Kapitän v . Weyhers .

"

Weyhers fühlte ihre kleine Hand mit leisem Drucke in

der {einigen . Muth fassend bat er die Donna , ihm zn sageii ,
wie sie dazu gekommen sei , feinen Vornamen zn wissen .

Das leichte Roth wurde zur dunkeln Gluth aus Doiliia

Juanas Wange , dann sagte sic halb flüsternd : „ Sie sahen
einem Allderen so sehr ähnlich , Semtor .

"

Bevor Weyhers noch Zeit zur AntwoA sand , wurde die

Thür des Hauses geöffnet ; er hörte fes Rauschen des

dunkeln Kleides , sah daS Winken einer weißen Hand , dann

stand er allein . Aus einem Umwege kehrte er zu seinen
Begleitern znrück .

Als sie am Nachmittag zu ihrem Regiment nach Norden

zurückritten , meinte der Sergeant Pnlcki zu seinem Kame¬

raden Cherst gewandt , dem Hauptmann müsse ettvas zn -

gestoßen sein , worauf der Andere nur mit einem pfiffigen
Augenzwinkern Antwort wußte .

„ Hauptmann v . Weyhers ! "

„ Zu Befehl , Herr Oberst ! "

Der Herr General Leval ist vom Marschall Herzog von

Bellnno beauftragt worden , die Gegend von Arenas rekog -

uosziren zu lassen . Bewaffnete Jnsurgentcuanden sollen
sich in Menge dort haben blicken lassen , sogar der gefähr¬
liche Chef de la Rosa soll sich dort herum aufhalten . Natür¬

lich sind wir Nassauer auserseheu , das Nest zu untersuchen .

Ich gebe Ihnen außer Ihrer halben Compagnie noch daS

herbeordcrte Detachement westfälischer Chevauxlegers mit .

Aber Vorsicht , mein Lieber , und keine Waghalsereien ! Denken

Sie au den armen Trapp , der an der Brücke von Almaraz
verbluten mußte .

"

Der Oberst Freiherr v . Kruse reichte seinem Untergebenen
die Hand , und eine Viertelstunde später befand dieser sich
ans dem Marsche nach seinem Bestimmungsorte .

Von einer Hügelreihe ans sah die Kolonne das Städtchen
in einer flachen Thalniulde vor sich liegen . Lauter weiße ,
in dem sprossenden Grün der Bäume und Sträucher zer¬
streut stehende Häuser , freundlich , einladend , friedlich .

Von Insurgenten war weit unb
"

breit nichts zu bemerken

gewesen ; sie waren also enhueber gar nicht vorhanden oder

beizeiten abgezogen . Eine Deputation der Einwohner , den
Alcalden an der Spitze , kam den Truppen entgegen bis

zur Brücke des Tietar , des FlüßchenS , das in seinem felsigen
Bette zn dem großen Tajo hinabschoß . Die Spanier ver¬

sicherten ihre Unterwürfigkeit und baten mit Dem , was sie
bieten könnten , fürlicb zu nehmen . Nach kurzem Bedenken

willigten die Deutschen ein und rückten ans das Städtchen zu .

„ Wo wollen Sie Quartier nehmen , Lieutenant Linde¬

man ? " fragte Weyhers den Befehlshaber der westfälischen
Reiter .

„ Ich denke mitten in dem Neste und zwar bei dem Al¬
calden selbst , um im Nothfalle den Kerl gleich als Geisel
packen zu können , obschon ich an keine Gefahr glaube .

"

„ Na , na , nicht zu vertrauensselig , mein Lieber . Seit

ben Mordthaten zu Arzobispo halte ich bie Gnerilleros zu
Allem fähig .

"

„ Gewiß ! Aber wenn boch weit unb breit keine zu finden
sind . Und ans dem Boden dürsten sie doch nicht wachsen .

"

„ Vergessen Sie bie Posten nicht , Lieutenant , und behüten
Sie bie Leute vor zu vielem Weintrinken ! "

„ Leider sind die Kehlen meiner Reiter wie auSgebörrt, "

lachte der Lieutenant . „ Anfenchten werden sie sie schon
müssen .

"

Kopfschüttelnd sah Weyhers den abzieheiiden Chevaux¬
legers nach , bis ihre weißen Uniformen mit ben rothcn Ab¬

zeichen und ihre schwarzen Helinranpen verschwunden waren .
Dann nahm er mit ben Seinen in ben äußersten Villen

am Ostenbe des Städtchens Quartier unb stellte sofort
Wachen ans .

Hauptmann v . Weyhers unb Sergeant Pnlch blieben

vor einem großen Hause stehen . Die Thür , bie zu dem

Vorgärtchen führte , staub offen ; an dem Hanse waren alle

Fenster durch Jalonsieen geschlossen ; in dem weiten Garten

hinter demselben mar kein lebendes Wesen bemerkbar . „ Wie

wär
' s hier , Pnlch ? " fragte der Hauptmann .

„ Nun , in Gottes Namen , Herr Hauptmann . Soviel

ich gesehen habe , ist wenigstens ein Weib im Hause , unb

wo bas der Fall ist , sind wir doch nicht übel daran ,
Gott sei Dank , daß traut wieder ' mal ein Weib zu sehen
kriegt ! "

Weyhers mußte über bie noble Passion seines Sergeanten
lächeln unb trat mit ihm in ben Garten durch das Haus

ein . Eine alte Dame mit mürrischem Gesichte empfing die

Beiden auf dem Flur . Als sie aber des Hauptmanns an¬

sichtig wurde , prallte sie entsetzt znrück .

„ Nucstra Scnnora ! “ stammelte sie unb schlug ein Kreitz ,
Weyhers mit großen Augen anftarrenb .

„ Na , Mütterchen , nit erschrecken , wir sinb alle Zwei von

Jbstein . Daher sinb lauter gemüthliche Leut '
. Wenn Sie

bas noch nit wußten " — Pnlch wollte der alten Donna die

Hand freiindschaftlich auf bie Achsel legen .

Die Spanierin aber fuhr wie von einer Viper gebissen
zurück und warf dem Sergeanten einen haßerfüllten Blick

zu . Dann schrie sie mit lauter Stimme : „ Jnnez ! —

Sennor Carlos ! "

Auf beit Ruf erschien schüchtern ein junges Mädchen ,

anscheinenb eine Zofe , bann ein alter , weißhaariger Diener ,

welche bicselben halb erschrockenen , halb überragten Angen
machten , wie bie Alte .

( Fortsetzung folgt .)

SchLrcheitsmittel .

Die Zartheit unb Weiße ber Haut ist eine der ersten

Bedingungen zur allgemeinen Schönheit des zarten Geschlechts .

Bei ihm bildet die Schönheit der Hani eine Frage ber

ernstesten Art ; darum haben auch bie Frauen , betten der

eigene Körper ein wahres Heiligthnm ist , zu allen Zeiten
und in allen Ländern die verschiedensten Mittel angeweudet ,
um die Schönheit des natürlichen Ueberzuges des Körpers
zu erhöhen . Vielleicht ist auch unseren jetzigen werthen
Damen mit solchen Mitteln gedient . Die Römerinnen be¬

legten ihr Gesicht dick mit Brobkrumen , in Eselsmilch auf -

zeweicht . Meerrettich , in Milch gekocht , brauchen die Schwedinnen .

Im Morgenlande , wo bas Fett - unb Ueppigmachen der

Frauen förmlich als Kunst betrieben wirb , gelten warme

Bäber , Hühnerfleisch unb besonders fette Hühnerbrühen , mit

der indischen Pockenwurzel ( Smilax China ) abgekocht , nicht
nur als Mittel , den Körper fleischig - rund , sondern auch
die Haut zart und weich zu machen . Rohes Kalbfleisch
« ährend ber Nacht auf bas Gesicht zu binden , um die

Runzeln und etwaige Falten auszuglütten , machten zuerst
Pariserinnen . In alten Zeiten wuschen sich Frauen zur

Erhöhung ber Zartheit ihrer Haut mit dem frischen , noch

warmen Blute von Tauben , Hühnern n . bergt . Natürlicher
ist das Mittel ber Wienerinnen , sich im Morgenthan ,
besonders im Mai , zu waschen , ober sich nach vorher -

gegmigenem Waschen mit Than zu befeuchten , ben man

eintroefuen läßt . In Süb - llngarn wälzen sich Landmäbchen
nackt im Morgenthan , in der Meinung , bie jugendliche Frische
des Körpers nicht nur zu erhöhen , sondern auch dauernd

zu machen . Manche waschen sich in aufgelöstem Mürzen -

kchnee . Als Schönheitsmittel gilt ferner Waschen in Reis -

waffer ober Wasser mit Weizenkleie , auch dieselbe vermischt
mit pnlverisirter Seife , mit Mandelmilch und einem Zusatz von

einigen Tropfen Benzoctinkinr , mit Bohnenblüthenwasscr ober

mit Krumen von Weizcubrob in Regenwaffer aufgeweicht ;

ferner bas Auflegen währenb ber Nacht von frischem Ei¬

gelb , in Linbenblüthcnwafscr gerührt , oder eines Breies von

zerstoßenen Manbcln mit Milch , auch das Bestreichen unb

Eintrocknenlaffen von Milchrahm , den mau Morgens wieder

abwäscht . Doch besser zur Konservirnug der Haut scheinen
nervenstärkende und zusammenziehcnbe Mittel zu wirken ,
nämlich Waschen mit Bier ober Kornbranntwein ober Hin¬
zufügen von Alkohol zum Waschwasser . Das rationellste

aber bleibt das älteste und einfachste Mittel , die öftere An¬

wendung frischen Wassers unb bei dieser äußerlichen Rein¬

haltung bie Reinhaltung unb gehörige Verdünnung des

Blutes . Unreines Blut zeigt feine verunzierende Ein¬

wirkung deutlich auf ber Haut , unb dünnes Blut macht sich

durch die frische Nöthe bemerkbar , weil es bis in die äußersten
feinen Überspitzen zu bringen vermag . Merkwürdiger Weise
liebt gerade bas „ schöne Geschlecht " ben blutoerunreinigenbcn
und bekanntlich schlechte .Haut erzeugenden Kaffee unb blut -

verbickende schwere bunkle Biere . Die beste Blutreinigung
und Verdünnung wird bewirkt durch Trinken von frischem ,
klarem Wasser Abends unb Morgens nüchtern unb durch

Einathmen frischer , reiner Luft in die Blutreiniger , die

Lungen . Tas Athmeu wird beschleunigt durch Bewegung ,
die auch die Bliitreiuiguug durch Absonderung durch die

Haut , das ist Schweiß , begünstigt .

Die gesunde Haut hat einen der zartesten unb weichsten
Farbentöne , bie es überhaupt giebt , unb repröfentirt bei

makelloser Reinheit eine wirkliche , natürliche und solide
Schönheit , deren Werth weit über der den guten Geschmack
oft beleidigenden Schönheit ber Kleider steht , die nur zu

oft eine eingebildete genannt werden muß . Jene bient bcm

Reinlichkcits - unb wirklichen Schönheitssinne , biefe aber

der Eitelkeit .

Ueurrschienene Sucher .

(Die NcdacUon behält sich vor , einzelne Werke bei Gelegenheit eingehende
zu besprechen.)

Die 28a (jrI ) eit auf der Bühne . Von Hans Sitten »

bcrger . ( A . Bauer , Wien , I ., 28ollzeile 91 r . 2 .) Preis 45 fr .
Das Kellncrinnen - Elend in Berlin . AnfGrund

einer unter den Kellnerinnen durch Fragebogen angestellieu Enquete
daraestellt von Karl Schneidt . ( Berlin O ., Moderner Vertag .)
Preis Mk 1 .— .

„ Allerlei Evatöchter
" von Arthur Zapp . ( Verlag von

Carl Georgi , Berlin SW ., Großbeerenstraße 48 .) Preis 1 .50 Mk .
Der elegant ausgestattete Band enthält sechs Novellen : „ Sielacht

"
.

„ Sie niiint "
. „ Sie liebt "

. „ Sie hcirathet
"

. „ Sie putzt sich
"

.

„ Sie enianzipirt sich
"

.
Erste Hnlfeleistnng bei Unglücks - unb plötzlichen Er -

krankungSfällcn bis zur Ankunst des Llrztes . Nach Dr . med . F .
Kiesewetters gleichnamigem Leitfaden bearbeitet von Dr . med . E .
Gleitsmanti , König ! . Krcisphysikns . Mit 32 Original - Abbil¬

dungen . ( Wiesbaden , Verlag von H . Sadowskh .) Preis 25 Pfg .
Deutsche Politik seit Bismarcks Entlassung

1890 — 1892 von H . Wiermaun . Inhalt : Die politische und

soziale Umwälzung nad ) Bismarck . Die Kanzlerfehde . Ein kon¬

servativ - klerikales Ministerium . Die englische und russische Gesell¬
schaft in Berlin . Aus der diplomatischen Welt . Politik unb Kriegs -

sülmw .g . ( Berlin W . 62 , Lutherstr . 3 . Konrad Skopnik .) Preis
3 Mk . — Den Hauptinhalt des Buches bilden Betrachtungen unb

„ Enthüllungen
" über das , was man als „ die Politik hinter den

Coulisscu "
bezeichnen könnte , d . h . über den Antheil , welchen an der

„ Deutschen Politik " der letzten zwei Jahre einerseits ber Trager ,
der Krone persönlich , andererseits desien verantwortliche Nathgeber ,
die Minister , unb an erster Stelle ber neue Reichskanzler , daneben
aber auch wohl allerhand „ unverantwortliche

"
Personen in ber

Umgebung des Kaisers nach des Verfasiers Kenntiiiß von den

Dingen gehabt haben sollen . Der Verfaffer hat offenbar bei Allem
was er sagt , aus sehr intimen Quellen geschöpft .
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in ein facher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Stisllenberg
’
sche Hof - Baciidruckerel

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Geschäfts - Empfehlung .

Einer vererthen Damenwelt , der Nachbarschaft und Umgebung
die ergebene Mttheilung , daß ich meine Damrn - Schneiderei nach

21,1 St . Frallkeostraße 21,1 St
,

verlegt habe . Unter Zusicherung prompter Bedienung werde bemüht
'

fein , die mrrübertragciwe Arbeit zur vollsten Zufriedenheit auszuführen .

Hochachtungsvoll 8056

Kran Franziska Frank .
*

-----
-
----------

Geburta - Anzeigen
Verlobunge -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Wiesbaden -
Frankfurt

{TaunusbahnJiof )

41 . Jahrgang . No . 178 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Richtung .

7888habe ich , von der Eiokaufsreise zurückgekehrt , in grosser Auswahl mitgebracht .

781 1029 156 4S8 kLL 9216£2 851 1152 250 717

vorm . E Weissgerber .
5S7 S»6 10ST 337 ß2S 922812 1102 J1J 402 752 937

la silbergrauen Gartenkies
7691empfehlen znm billigsten Preise

Auszag aus auswärtige » Zeillmsen .

Hirchgasae Sa .

Lapczrrerarvettc » werden angrfertigt Stcingaffe SS .

Ankunft
in Wiesbaden .

Wiesbaden -
Coblenz

(Eheinbahnhof )

tt

Abfahrt
von Wiesbaden .

Geboren : Ein Sohn : Hei
Herrn Lieust v . Wedel , Bi

70fr). 61» !)!»• 101« 1039 11. 9.
11« 12« 12« *$ 1« 1« § 2«
2« 3« § S" 4« $ 4« 6“ $

S44 c « 5 o« 7« s 7« esst
f Ab Röderstrasse .
* Nur bis Albrechtstr .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

„
Staubmäntel “

700f 816 911 941 1010 1101 »
1131 1206* 1236Z 106 13G*§
206 236 ZOOFZS6 406§ 436 ßO6§
536 62*§ 636 706§ 726 SgSf

f An Röderstrasse .
♦ Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : e- i 91s s " 10« 1105 11- 3
Nachmittags : 121‘ I2 »s i « l38 210 2« sio 310 41» 449 510 540 012 W .12

und
„

Räder “

,

werden Herreu -Kleider sorgfältig angefertigt , sowie alle vor -
kommcndcn Reparaturen und das Reinigen der Kleider nach
billigster Berechnung ausgeführt . Hose » werden mit der
Maschine nach Maß gestreckt bei 6051

Carl Walter 11 , Mühlgasse 7,2 St .

Pli . Hr . Momberger Söhne ,

Kapellerrstrsste 18 . Sldolphsallec 40 . Ncroftraße 25 ,

Bestes Konrvrod ,
gut ansgcbackcn und an Wohlgeschmack nnnbertroffcir ,
empfiehlt lang zu 40 und rund zu 38 Pf . 6202

Carl Ijickvers ,
Stiftstraste 13 ,

___________________ , gegenüber den Reichshallen .

/ \ n S t » ,1 streichfertig , rasch trocknend

8 i T I * Hills u - nicht nachklebend , in allen
V vllull FJvII alllU Farben . Bernstein - ,

'S 'n U 1 Linoleum - u . Spiritus -

FnssMenlacke
75 Pf . und in Patent - Dosen , aus denen direct gestrichen werden
kann , die 2 - Pfund -Büchse Mk . 1 .70 .

Leinöl , Leiuöl - Firniss , Terpentinöl ,
ParquetlMMl en - Wachs , weiss und gelb ,

eigenes Fabrikat , die Buchse 1 Hark ,

prima Stahlspäne . 5218

Grösstes ILages »

sämmtlicher Sorten Pinsel .

Chr . Tauber
, vorm . W . Hammer ,

Drogtien - , Material - n . Varlit -. aaren - Handlung ,

Herrschafts - Möbel
als : Talon - , Speise - trnd Schlafzimmer - Einrichtungen
welche kurze Zeit vcrmiethet , find anderweitig zu vermiethen
oder billig zu verkaufen . Näh . Saalgaffe 38 , 1 . 5758

Cjk TLmrCjUiJürtA JCjoJLirni Jo ftiK ■ AAjOg

Letzte Neuheiten für die Sommer - Saison
,

i

Catmon ' s rotlicr

Universal - Schlaucli
ist der beste existirende Gummischlauch . Hall bis 50 Atmosph .
Druck aus und ist unverwüstlich . Allen Fabriken , Feuerwehren ,
Wasserwerken und Gartenbesitzern ?c. aufs Wärmste zu empfehlen .
In allen Starken zu haben nur durch die Generalvertretung

A . Stoss ,
Wiesbaden , Tauuusstratze 2 b .

Zeugnisse von Behördeu 2C. zu Diensten . 7377

' Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Vom 1 . bis 30 . April 1893 .
Die Schnellzuge eint ) fett gedruckt .

von 7 Mark an in allen Breitem , durchaus
massiv in Gold , gesetzlich gestempelt , nur

eigene Arbeit .
Man kauft dieselben am besten und billigsten beim

Goldarbeiter , nicht bei Zwischenhändlern . 6519

Wilhelm Engel ,
Juwelier

,
Longgasso 9 , der Schützenhofstrasse vis - a -vis .

Kolilen- Consuffl- Verein
.

Geschäftslokal : Louiseustratze 17 , Part .

Infolge günstiger , größtentheils directcr Abschlüsse mit

den besten Zechen rc . konnten die bisherigen billigen Preise
noch wesentlich herabgesetzt werden , sodaß der Verein die

billigste Bezugsquelle für vorzügliche Kohlen jeder Art ,
Stein - und Braunkohlen - Briqnetts und Knabbelkoks ist .

Anzündehvlz stets vorräthig . Mitgliedschaft kamt Jeder

ohne Weiteres erwerben . 8205

Der Vorstand .

„ Cape - Kragen
“

s » , w ° n ° ™ a sPitze ,

„
Blousen “ und

„ Morgenröcke

Familirn - Uachnchtr » .

Aus den Wiesbadener Gioilstandsrcgistern .

Geboren : S . April : dem Gefchäflsreiscuden August Peiler e . S .
'

Albert August . 10 . April : dem Posthilfsboten Franz Christ e. S -,
Willy Georg Carl . 13 . April : dem Geschäftsrciscndcu Heinrich
Klein e. S -, Heinrich Jean . 14 . April : dem Zahlmeister -Aspiran¬
ten Carl Meier e . T .

Aufgeboten : Schutzmann Friedrich Heinrich August Max Kampfe

hier uud Elinua Emilie Minna Burr zu Potsdam . Bremser
Emil Valentin Gcruaud zu Gießen uud Caroline Christiane
Neumanu zil Wetzlar , vorher hier . .

Verehelicht : 15 . April : Pract . Arzt Dr . med . Ferdinand Joieph
Fuchs hier mit Alwine Henriette Bub hier ; Uhrmacher Wilhelm

Christian Carl Röll hier mit Anna Marie Charlotte Pomy hier ;
Gerichtsasscssor Dr . jur . Wilhelm Pcppler zu Hamburg mit Marie

Elisabeih Emilie Victoria Lietzmann hier .

SpseiMtät
Spitzen - und Schmucksedcin - Wäschcrei und Färberei bei

prompter und billiger Bedienung . „ 5735

Frau Bierwirth , Schulbcrg 19 , 2 .

für Srickereicu werveu äugest im Atelier
OtUUlliinijUi für Kunststickerei steugasse 9 , 2 r . 7317

*
;rrn Rechtsanwalt Ubbelohde , Stade .

_____ . . Wedel , Berlin . Herrn Professor Dr . L . Haiden -

Hain , Berlin . Herrn Marine -Auditeur Oclker , Wilhelmshaven .
Herrn Major Kracke , Leipzig - Gohlis . Herrn Bürgermeister Sprick -

mann -Kerkerinck , Rheine . Herrn Regierungs - Assessor Kraucke ,
Magdeburg . Herrn Major Friederichs , Metz . Herrn Pfarrer
Ernst Lohmann , Bockcnheini . Herrn Laudrath v . d . Gröben ,
Lyck. Herr » Laudrath v . Glasow , Stargard L Pomm . — Eine

Tochter : Herrn Justizrath Dr . Schreiner , Köln . Herrn Gerichts -

Assessor Strecker , Göttingen . Herrn Regierungs - Assessor Angern ,
Königsberg . Herrn Prediger Hcunicke , Magdeburg . Herr »

Regierungs - Assessor Cocler , Posen . Herrn Rittmeister Freiherr
v . d . Goltz , Pr . Stargard . Herr » Rittmeister a . D . v . Born -

staedt , Großbüuzow . Herrn Reg - Assessorv . Diest , Zeitlitz . Herrn
Dr . Perle , Halberstadt . Herrn Pred . Kar ! Wagener , Breslau .

Verlobt : Fräulein Else Schirmer mit Herrn Marinestabsarzt a . D .
Dr . Tercszkiewicz . Greifswald . Fräulein Lisbeth Rieck mit

Herrn Lient . Edwin Voigt , Berlin . Fräulein Margot Krause
mit Herrn König ! . Waffcrbau -Jnspcctor Eugen Seidel , Berlin .
Fräul . Agnes o . Pawel mit Herrn Rittmeister a . D . v . Lcivinski ,
Berlin — Baden -Baden . Fräulein Anna Lucas mit Herrn Sec .-
Lieut . Hugo Brill , Grevenbrück — Bilstein . Fräul . Tilla Bracker
mit Herrn Prem .-Lieut . Emil v . Stvjentin , Hanau — Magdeburg .
Fräulein Helene Flies mit Herrn Hauptmauu Rud . v . Bcrckcn ,
Merseburg . Fräul . Hedwig Wendhauseu mit Herrn Lieutenant
Friedrich Will ), v . Plesseu , Rostock . Fräulein Marianne Nie¬
mann mit Herrn Prem .-Lieut . Delius , Bielefeld . Fräul . Klara
Borwcrk mit Herrn Licut . GInsczcwski , Wiesbaden — Biebrich .
Fräul . Emma v . Carlowitz mit Herrn Lieut . Heinrich v . Friesen ,
Rötha .

la O « al . Rdfl . p . Pfd . 50 Pf .

___ ________
Ecke Gold - und Metzgergaste .

per Schoppen 5 Pf . , täglich
Ult Hit 1 ( 1) 2 Mal frisch empfiehlt die

'
Centrifugal - Molkern 5737

K . Bargstedt , Faulbrunncnstraße 10 .

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hees . Lndwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
<Bheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Die Pferde - Bahn

Slahnhofe
— Kirchgasse — Langgasse — Taunnestrasse ) verkehrt von

orgens 8*2 bis Abends 8&A und umgekehrt von Morgens 8SS bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

KM $1*4 642 72 ' 8" »» t O‘ T
S " t II1 * 1146 12" l27 ä12t
J07 «07 4S2f 592 612 612 711t

811 811 921 10»it 1122 t
t Nur bis Caste 1.

, 14 8 »« B4« 118t ; | 202 1259
| 112 *' 2<7t * 4»’ 5«o 7*2 922t

1122
t Bis RUdeebeitn .
» Nur Sonn - u . Feiertags .

Jt / W \ \ Briefmarken , ca . 170 Sorten 60 Pf . — 100
H 9 II le I verschiedene überseeische 2 .50 Mk . , 120 bessere
g VW curop . 2 .50 Mk . bei 106

<« • Zeriiineyer , 3? üvnberg ,
Ankauf . Tausch .

5££t TOlf 7*0 8 *° 1(X>5 1022s
1116 U50 12<»t 1** 138 gSl
358 <32f 621 600 7£i 7*2f 851f
8H 923 1053 | | 14 1,21s 1012

f Von Castel .

r»3L 656t 9*2 11*2 12ß3f 1266
320 <30f 621 72 * kLL 922

Et * 10LL
f Von Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feiert

auch kann der Stoff dazu gegeben
werden . Plattcrstraße iL 7932

MiAeral - Bäder
liefert nach jeder Wohnung L . Scheidt , Inh . Ludwig Born
Bleichstraße 9 , Hth . Part , l . Prompte und reelle Bedienung .

Berehelicht : Herr Amtsrichter Fritz Haber mit Fräulein Agnes
Graefe , Witten — Brilou . Herr Viceconsnl Will ) , v . Sanden mit
Fräul . Amalie Hoffmann , Montevideo . Herr Oberstlieutcuant
Olof v . Liudequist mit Fräul . Johanna v . Schon , Berlin . Herr
Prem . -Lieut . Albrecht v . Shdow mit Fräuleiu Freiiu Sara
v . Strombeck , Halberstadt . Herr Licut . Edmund von Borcke -

teinrichshoff
mit Fräulein Ma v . Eordon , Berlin . Herr Hcrrm .

raemer mit Fräulein Bertha Helbing , Offenbach . Herr Dr . jur .
Reinhart mit Fräul . Else Görz , Gießen — Leopoldshall . Herr
Lieut . Ernst Anderson mit Fräul . Johanna v . Wolfranisdorf ,
Weißenfels . Herr Hauptnmnn Hugo v . Zimmermann mit Fräul .
Maria Frciin v . Seherr -Thoß , Reisse .

Gestorben : Herr Sanitätsrath Dr . Hub . Lohmcr , Elberfeld . Herr
Krciswundarzt Dr . med . Franz Rheins , Neuß . Herr Geh . Ober -
Rcgiernngsrath Herrn . Graf v . Geldern - Egmout , Potsdam . Herr
Hofrath H . Heidenheim , Schwerin . Herr Forstrath Wessel Meyer ,
Erfurt . Herr Geh . Hofrath Dr . Senft , Eisenach . Herr Geh .
Sauitätsrath Dr . Gust . Wegscheidcr , Berlin . Herr Regicrnngs -
und Forstrath Weffel Meier , Erfurt . Herr Rittmeister z . D .
Aua . v . Mrtschke - Collandc , Recklinghausen . HcrrObcr - Rcaierungs -
rath a . D . Adolf v . Mühlensels , Koblenz . Herr Mustkdingcnt
Wiih . Avpold , Posen . Herr Lient . a . D . Georg v . Arnim , Ebers¬
walde . Herr Großh . Hessischer Gelwimrath Melior , Darmstadt .
— Frau Oberst Klara v . Rango , geb . Hoefer , Bonn . Frau Ober¬
lehrer Marie Ranke , geb . Treu , Berlin . Fräulein Auguste Broil ,
Köln . — Herrn Mlitär -Oberpsarrers Wölfina Töchterchen Dora ,
Posen . Frau Justizrath Wunsch Tochter Maria , Thale a . H .
— Herrn Lieut . Hoffmanns Sohn Wolfgang , Hannover .
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